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Lau¬ Fllch-
fende
Nr.

Antragsteller Inhalt Bemerkungen Mis¬
sion

9 Oberst z. D. von Antrag auf Uebernahmeder von Der Prouinzialausschuß hat II.
Giese zu Aachen. ihm begründeten gemein¬

nützigen Anlagen bei Sour-
brodt im Kreise Montjoie
durch den Provinzialverband.

in der Sitzung vom 6.
März d. I. beschlossen,
die Petition dem Pro¬
vinziallandtage zur Be¬
schlußfassung vorzulegen.

10 Präsidium des Antrag auf Bewilligung einer In der Sitzung ,des Pro- II.
RheinischenVienen- dauernden jährlichen Unter¬ vinzialausfchusses vom

zuchtvereins. stützung. 23./24. Februar d. I.
wurde beschlossen, die
Petition dem Provinzial-
landtage zur Beschluß¬
fassung Vorzulegen.

11 Bürgermeister in beantragen Uebernahme der Der Prouinzialausschuß hat m.
Schlebusch bezw. Straße von Schlebusch nach in der Sitzung vom L3./24.
Gemeinde Schle¬ Odenthal in die Unterhaltung Februar d. I. beschlossen,

busch und Verwaltung des Provin-
zialverbandes.

dem Provinziallandtage
vorzuschlagen, der Petition
keine weitere Folge zu
gebe».

Anlage 4.

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses

über

die Errichtung einer allgemeinen Rindviehversicherung in der Rheinprovinz.

Der 39. Rheinische Provinziallandtag hat in der Sitzung vom 3, Mai 1895 beschlossen,
den Provinzilllcmsschußzu ersuchen,Vorermittelungen wegen Einrichtung einer allgemeinen Vieh-
vcrsicherung anzustellenund dem nächsten Provinziallandtage vorzulegen. Diese Vorermittelungen
sind inzwischen «beschlossenund in der beiliegendenDenkschrift niedergelegt.
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Der Provinzialausschuß, dem die Denkschrift vorgelegen, hat in der Sitzung vom
August 1896 den Antrag gestellt:

„Die Denkschrift der Königlichen Stantsregicrung mit der Bitte überweisenzu lassen,
die Einführung einer allgemeinen obligatorischenViehuersicherungin Erwägung zu
ziehen, möglichst bald aber daranf hinzuwirken, daß
1. ein zuverlässigesMaterial über die Zahl der Rmdviehstücke, Zahl der Todes- und

Abschlachtungsfällc,Ursache der Todes- und Krankheitsfälleund den Werth der
gefallenenund gctödtetcnThiere gesammelt,

2. ein besser geschultes uud zahlreicheresPersonal von Thierärzten in auskömmlicher
Weise augestelltwerde."

Der Provinzialausschußbittet, diesem Antrage zu entsprechen.

Düsseldorf, den 1. Dezember 1896.

Der Provinzialausschuß:

Iaußen, Dr. Klein,
Vorsitzender. Landesdirektor.

Denkschrift
über

bie Einrichtung einer allgemeinen HUntwiehverstcherungin der Meinvrovinz,
erstattet

gemäß Beschlusses des 39. RheinischenProuinziallaudtages vom 3. Mai 1895.

Inhalt:
I- Die Rindvichuersicherung und die Nindviehhaltung in der Rheinprouinz.

II- Die Nindviehnerluste in der Rheinprovinz.
HI. Erörterung der Frage des Nedürfnisses nach Verallgemeinerung der Ninduiehuersicherungin der Rheinprouinz.
IV- Lage der Ninduiehuersicherung in anderen Staaten.
V. Grundzüge einer Organisation der allgemeinen Ninduiehuersicherung in der Rheinprouinz.

I. Die RindvielMsicherungund RindvieMtuug in der Rheinproviuz.
Der 39. Rheinische Provinziallcmdtag hat auf den Autrag seiner zweiten, mit der Vor¬

berathung des Etats für die Verwaltung der Fonds zur Gewährung von Vichentschädigungen
blaßten Facheommissionin der Sitzung vom 3. Mai 1895 beschlösse», den Provinzialansschuß
^ ersuchen, Vorermittelnngm wegen Einrichtung einer allgemeinen Vichvcrsichcrunganzustellen
und dem nächsten Prouinziallandtage vorzulegen. Nach den in der genannten Facheommissionge¬
pflogenenVerhandlungen war mit dem Antrage derselbendie Absichtverbunden, die Frage der
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Einführung einer allgemeinen, obligatorischenVersicherungdes Rindviehs in der Rheinprovinz
einer Prüfung unterziehen zu lassen und der Entscheidungdes Provinziallandtcigesund der staat¬
lichen Behörden zu unterbreiten. Indem der Provinziallandtag diesem Antrage seiner Commission
durch deu Eingangs erwähnten Beschluß entsprach, hat derselbe aufs Neue eine Materie zur Er¬
örterunggestellt, welche bereits in früheren Provinziallandtagen und bei den Organen der Provinzial-
verwaltuug wiederholt behandelt ist,

Ihren Ausgangspunkt »ahmen diese Verhandlungen von einer Petition des Rheinischen
Banernuereins an den im Jahre 1883 versammelten 29. RheinischenProvinziallandtag, welche
die Einfühlung einer Entschädigungfür die an Milzbrand fallenden Thiere bezweckte. Auf Autrag
des, mit Prüfnng dieser Angelegenheitbetrauten I. Ausschusses wurde die genannte Petition durch
Beschluß von: 7. Dezember 1883 „dem Provinzialvciwaltungsmthe mit dem Auftrage über¬
wiesen, die erforderlichenErmittelungen anzustellen und dem nächsten Prouinziallandtagc darüber
Bericht zu erstatten, ob

1. im Wege der Abänderung der Gesetze vom 23. Zum 1880 und 12. März 1881 eine
weitere Ausdehnung der Entschädigungresp, der Zwangsversicherunggegeu Viehseuchen
anzustreben,oder

2. von Seiten des Provinzialverbandes eiue auf Gegenseitigkeit beruhende Ver-
sicheruug für die gcmze Provinz ins Leben zu rufeu, oder endlich

3. eine Rückversicherung für die bestehenden und neu zu gründenden Vieh-
laden innerhalb der Provinz zu bilden sei".

Die durch diesen Beschluß angeordneten Ermittelungen wurden mit einem Berichte des
Provinzilllverwaltungsraths dem 31, Pruuinziallandtage vorgelegt, der auf Antrag seines IV. Aus¬
schusses am 9. Dezember 1885 bezüglich der Einführung einer auf Gegenseitigkeit beruhenden
Viehuersicherung (Nr, 2 obiger Resolution*) beschloß, von der Begründung einer solchen für
die ganze Provinz als Provinzialaustalt abzusehen.

Bezüglich der Rückversicherung für die kleineren Viehvcrsichcruugsuerbäude(Nr, 3
obiger Resolution) beauftragte dagegen der Provinziallandtag den Prouinzialverwaltuugsrath mit
näheren Untersuchungen darüber, ob „diese Rückversicherung bei deu bestehenden Privatvcrstchcmngs-
gesellschaften,oder auf genossenschaftlichemWege allgemein ausführbar sei, so daß dem bestehenden
Bedürfnisse ausreichendGenüge geleistet werde". Das Resultat der demgemäß angestellten Er¬
mittelungen und Rundfragen bei den Staatsbehörden uud landwirthschaftlicheu Korporationen der
Rheinpruuinz liegt in einem, dem 33, Provinziallandtage vorgelegten nnd von diesem am
19. Februar 1888 angenommenenAntrage des Prouiuzialuerwaltungsraths vor, welcher vorschlug,
nunmehr auch von der Einrichtung einer provinziellenRückversicheruug für die Orts-Viehversiche-
rungsvereine abzusehen.

Die Begründung dieser beiden Landtagsbeschlüsse,durch welche sowohl die Einrichtung
einer allgemeinenViehuersicherungauf Gegenseitigkeit, wie eine Rückversicherung für die bestehenden
Ortsvereine abgelehnt wurde, ging zunächst davon aus, daß es au Gelegenheitzu einer zweckmäßigen
Versicherungin der Provinz bei soliden nnd leistnngsfähigenPrivatgesellschaften,sowie bei Orts-
Viehversicherungsvereineunicht fehle, uud daß ein etwa vorhandener Mangel an diesen Orts-
vereincn „bei der Leichtigkeitder Neubildung weiterer Vereine" sich unschwer beseitigen lasse.

-) Anmerkung. Die auf Entschädigung wegen Milzbrand gerichteten Beschlüsse des Promnziallandtages
sind hier nicht weiter berücksichtigt, da dieselbe inzwischen auf Grund ergangenen Staatsgesetzes durch Reglement
vom 15. Dezember 1892 Seitens des 37. Provinziallandtages für die Rheinprovinz eingeführt ist.
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wererseits wurde indessen auch nicht «erkannt, daß das Orts-Vichverficherungswcsenin der Prouiuz
große Mängel zeige, daß häufig schwer empfundene Nachzahlungenvon Prämien erforderlichwürden
oder Vereine wegen Zahlungsunfähigkeitganz zusammenbrächen. Aus diesen Gründen wurde auch
die Nothwendigkeiteiner Rückversicherung für die Ortsvercinc bei den Verhandlungen an sich an¬
erkannt, allein die Einrichtung eines entsprechendenProvinzialinstituts abgelehnt, weil dieses
°hne gesetzlichenBcitrittszwang gegen die Vichbesitzerzur Ausgleichung der schlechten und der
guten Risiken der Versicherungnicht lebensfähig erschien, — Endlich befürchtete mau, daß die Ein¬
richtung einer provinziellenVichversichernngs-oder Rückueisichcrungsanstalteinen eomplizirtenVer-
wllltuugsapparat und eine große Zahl von Beamten bedinge und sich auch aus dem Grunde nicht
bewährenwerde, weil iu Folge der erforderlichen wiederholten Abschätzungeu der Thiere, der stetig
wechselnden Viehbestände und Versichernngswerthceine größtmögliche Dezentralisationder Verwaltung
geboten sei, die mit Errichtung einer Prooinzial-Viehucrsicherungsanstaltkaum vereinbar erscheine.

Von diesen Erwägungen ausgehend überließ der RheinischeProuinziallandtag die An¬
gelegenheit der allgemeinen Vichuerficherungoder Rückversicherung der Selbsthülfe der bethciligten
Landwirthe,

Nachdem nunmehr nach Verlauf fast eines Jahrzehnts durch deu im Eingang erwähnten
Beschluß des 39, Provinziallandtags die Frage der allgemeinen Vichversichernngwiederum in
Erwägung gezogen ist, erscheint es geboten, zunächst die Rindviehhaltuug und die Lage des
Versicherungswesens bezüglich des Rindviehs in der Rheinprovinz einer Betrachtunguud die Frage
einer Prüfung zu unterziehen,ob die Voraussetzungen,uon denen der 33, Prouinziallandtag bei
seiner Beschlußfassung ausgegangen ist, sich als zutreffend erwiesen haben, das heißt, üb in dem
'wischenliegendcn Jahrzehnt so wesentliche Fortschritte auf dem Gebiete der Rindvichversicheruug
gemacht sind, daß es besondererstaatlicher und provinzieller Maßnahmen zur Einfühlung der
allgemeinen Rindvichversicheruuguicht mehr bedarf.

Die Zahl der Rindvichstückc in der Rhcinprovinz betrug nach den dnrch die staatlichen
^rgcnie zu statistische» Zwcckeu vorgenommenenZahlungen:

am 5. Juni 1882 ..... 954 57?
„ 10, Januar 1883 ..... 968 480
„ 1, Dezember 1892 , . . 1076945
„ 1. ., 1893 . , , . 976 702 *)

Während bei der zur Erhebung der Biehabgaben alljährlichstattfindendenAufnahme des Rindvieh-
bchandcs im Iannar 1895 945 487 Stück Rindvieh ermittelt wurden Die Differenz im Resultate
beider Zahlungen beruht wohl zuuächst auf dem Umstände, daß bei den zuerst gedachten Er¬
mittelungenmit größerer Sorgfalt vorgegangenwird, sodann aber besondersdaranf, daß bei den
zuletzt erwähnten, alljährlichenAufuahmcu diejenigenRinduichstückenicht gezählt werden, welche
dem Reich oder den Einzelstaaten gehören, oder als Schlachtvieh in Schlachtuiehhöfen oder öffent-
l'cheu Schlachthäusernanfgestelltsind.

Die näheren Angaben über Stückzahl, Alter, Vcrkanfswcrthund Lebendgewicht des Rind-
Mchbestandes der Rhcinprovinz nnd einiger anderen, zum Vergleichheranzuziehenden Bnndcsstaaten
und Provinzen »ach der amtlichenViehzählung vom 1. Dezember t892 geht aus der folgcuden
Tabelle hervor:

') Die Zahlung vom 1, Dezember 18!13 ist durch die Futternoth dieses Jahres veranlaßt und hatte den
Zweck, die Reduktion des Nindmehbestandes durch die mißlichen Verhältnisse des genannten Jahres festzustellen;
>'° betrug in der Rheinprouinz ca. 9°/«,

13
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Bezirk,

Regierungsbezirk Aachen

Coblenz

Köln ,

, „ Düsseldorf

, Trier .

Nheinprovinz , , , .

Provinz Westfalen

Königreich Preußen ,

„ Bayern

Sachsen .

„ Württemberg

Großherzogthum Baden

Hesse»

Elsaß-Lothringen . .

Deutsches Reich , .

Mindvieß-Mestand

Stückzahl

des

Rindviehs,

159 251

254 731

167 979

229 559

265 425

107« 945

605 305

9 871381

3 337 978

664 833

970 588

654 984

321641

487 243

17 555 694

Darnntcr befinden

Thiere

bis zu
6 Monaten

3

über
6 Monate

15 662

26 562

19 305

17 746

34 221

113 49«

48 800

999 404

365 522

59 437

134 032

83 565

36 863

55 756

1 865 300

143 589

228169

148 674

211813

231204

963 449

554 505

8 871977

2 972 456

605 396

836556

551419

284 778

431 48?

15 690 394

Der gesummte Verkaufswcrth
betragt für die

iu Col, 3 in Col. 4

aufgeführten Thiere
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742 990

1 132 504

1 006 496

922 482

1613 635

5 4l810?

2 405 445

47 884 460

23 363 500

3 358 500

7 296 200

5 751700

2104 900

3 350 600

100 220 400

31897 90s

43 366 461

34 580 51"!

54 730 51Z

44 942 46s

20951786s

118 132 65?

1 904 966 11s

642 156 20«

150 73910"

180 775 200

136 484 000

70 016 30»

102 83? 600

3 447 077 300

nach der Zahlung vom 1. Dezember1892.

Vlitln,' m 7 Der durchschnitt
!-?m Gefammt- ^ ^^.fswer

-"«kauMverth
des Rindviehs
6°l, 5 und 6

32 640 899

44 498 965

35 587 010

55 652 995

46 556 101

214935 970

120 538 102

1952 850 579

665 519 700

154 097 600

188 071400

142 235 700

?2 121 200

1W 188 200

3 547 297 700

liche Verkaufswerth
beträgt hiernach

für die Thiere in
Col, 3

8

Col, 4

4?

43

52

52

4?

48

49

48

61

56

54

68

5?

60

54

9

222

190

233

258

194

217

213

215

216

248

216

249

246

238

220

Durchschnitt¬
licher Verkaufs-

werth eines
Thieres

überhaupt

10

205

175

212

242

175

200

200

198

199

230

194

224

224

218

202

Das gesammte Lebendgewicht
beträgt für die in

Col 3 Col. 4

aufgeführten Thiere
K3
11

1234 400

1 776 259

1 464 474

1467 031

2 422 39?

8 364561

5 064 713

83 007 358

31376 800

5 072100

10 382 400

7 780 800

3 090 400

5 105 500

156 851700

K3
12

50 956 969

71 586 05?

57 608 281

90 576 320

75 731 620

346 459 247

207 645 891

3 373 505 311

1010 784 600

246 089 400

290 453 600

205 265 400

108 191000

158 027 800

5 832 800 000

Das durchschnitt¬
liche Lebendgewicht

beträgt hiernach
für die Thiere

in Col. 3

13

78

6?

76

83

71

74

104

83

86

85

7?

93

84

92

84

in Col. 4
^3
14

314

38?

42?

328

360

374

382

340

406

34?

372

380

359

371

13»
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Die Zahl der Rindvichstückcin den Landgemeinden der Rheinprovinz, die also ganz
überwiegend zu landwirthschaftlichenBetrieben gehören, beträgt 1006 789. Die gcscunmte laud-
wirthschaftlichnutzbare Fläche der ländlichen Privatbcsitznngcn der Rheinprovinz beträgt nach den
Ermittelungendes Jahres 1878: 1 - 33? - 152,2 Iia, so daß auf jeden Hektar 0,7 Rinduiehstücke niil
einem Werth von 140 Mark entfallen würden. Auf jeden der landwirthschaftlichenBetriebe der
Rheinprovinz, welche ans Grnnd des vorläufigen Ergebnissesder Gewerbezählungvom 14. Juni
1895, und nach Abzug der nnr als Zier- und Hnusgärtcn dienenden Betriebe und der Staats
betriebe auf ruud 450 000 angenommenwerden können,entfallen hiernach durchschnittlich2^/,<>l,
Stück Rindvieh mit ciuem Werthe vou 448 Mark

Die Zahl der zu deu Vichabgaben beitragenden Riudviehbesitzer der Rheinprovinz
beträgt nach den Aufnahmen vou 1895: 261484, so daß auf jeden Bichbesitzer ca. 4'/,« Rind
uiehstiickckommen.

Gegenüber diesemRindvichbcstandcsind nun für das Jahr 1883 bei den, durch die oben
erwähntenProviilziallaudtagsbcschlüsseveranlaßten Erhebungen ermittelt wurden: 712 örtliche Rind-
viehversicherungsucrcincmit 62 372 Mitgliedern nnd 133 101 versicherten Rindvichstücken, welche
einen Gesammtversichernugswerthvon 25 350 510 Mark oder einen durchschnittlichen Versicherung-:
werth vou 190 Mark pro Thier repräsentirtcn. Das Nähere über die Vcrtheilung der Vereiue :e,
auf die ciuzclueu Regierungsbezirkecrgicbt die nachfolgendeTabelle, welche auch über die ent¬
sprechenden Verhältnisse im Jahre 1894 auf Gruud der ueuesteu Ermittelungen der Staats¬
behörden Auskuuft giebt.

L.

Klebersicht über die in der Provinz volhandenen OrtS-Viehversichcrungsnereine.

Lfde.
Ä!r. Regierungsbezirk.

Ver¬
sicherung^

j»hr.

Zahl
der

Vereine,

Zahl
der

Mitglieder.

Zahl
des

versicherten
Rindviehs.

Gesammt-
wcrth

der

versicherten
Thiere,

Durch¬
schnitts¬
wert!)
eines

Thieres.
1 2 3 4 5 L ? 8

1 1883
1894

82
123

7 196
9 20?

16 10?
22 575

2 917 195
4 515 616

181
200

2 Coblenz ..... 1883
1894

134
230

10 432
17 482

28 426
46 094

4 769 658
8 078 740

168
175

3 Köln ...... 1883
1894

86
155

9 284
13 608

17 153
28 017

3 340 617
6 182 537

195
221

4 Düsseldorf .... 1883
1894

342
39?

26 346
25 571

54 352
82 470

10 636 313
13 856 580

196
168

5
a) örtl. Vereine . .
1)) Trier'schcr Verband
Rheiuprovinz . . .

1883
1894
1894
1883
1894

68
119
136

9114
10 012

7 31?

17 063
23 716
11224

3 686 72?
6 106 380
3 356 950

216
258
236

712
1160

62 372
83 14?

133101
217 096

25 350 510
12 096 803

190
193
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Eine Rückversicherung ist bei den Ortö-Niehversichernngsvcreincnfast nirgends Vorhände»
und im Allgemeinen eine starke Abneigung der Landbevölkerunggegen Rückversicherung nicht zu
verkeimen. Auch der im Jahre 1884 zwischen dem landwirtschaftlichenVereine für Rhcinprcnßcn
und der Rheinischen Vieh-Versicherungsgesellschaft zu Köln abgeschlossene Vertrag, welcher den
Orts^Viehversichernngen eine Rückversicherung bei der genannten Gesellschaftermöglichte, ist erfolglos
gewesen, weil sich nicht einmal 50 Vereine fände», welche zur Rückversicherung geneigt waren
und die genannte Gesellschaftsich nur unter dieser Voraussctznngznr Uebernahme der Rück¬
versicherung herbeilassenwollte. Nur der Trier'scheVichversicherungsverbandist hier zu erwähnen,
der den ihm angeschlossenen ea, 136 Vereinen durch Theilung des Schadens eine Rückversicherung
gewährt, sich aber mir auf einen kleinenTheil der Provinz erstreckt. Jedoch hat auch dieser
Verband unch dem Futtcr-Nothstaudsjahre 1893 erhebliche Schwierigkeitenzn bekämpfengehabt.

Hiernach stehen für das Jahr 1894 in der Rhcinpruvinz einem Rindviehbestandevon
wnd 1 076 945 Thieren mit 261 484 Besitzern und eiuem Verkanfswerthevon 214 935 970 Mark
gegenüber: 217 096 bei örtlichenVcrsichernngsvercinenversicherteThiere mit 83 147 Besitzern
und einem Versichernngswcrthcvon 42 096 803 Mark.

Hierzu kommen noch die bei Privatgesellschaftenabgeschlossenen Versicherungen Nach
den durch den Vorstand der Rheinischen Vieh-Versicherungsgesellschaft zn Köln hierher gelangte»
und auch anderweit beglaubigten Mittheilungen arbeiten in der Nheinprovinz außer der genannten

1, NhcinifchcnVieh-Vcrsichcrungsgcscllschaft noch die
2, Sächsische Vieh-Versicherungsbant 1 ^ z,

3 VaterländischeVieh-Versicherungsgesellschaftj 5" Dresden,
4, Central-Vieh-Versicherungsvcrcinzu Verliu,
5, Vieh-Versicherungsbankfür Denschlaudvun 1861 zu Berlin,

Von diese» Gesellschaften sollen nach den vorliegendenSchätzungennoch l2'/2 Millionen
Mark Vichwcrthciu der Rheinprovinz versichertsein. An Rindvieh waren im Jahre 1895 bei
d" Rheinischen Vich-Versichernngsgesellschaft versichert 5,i30 Stück mit 2 029 363 Mark Vcr-
^chcruugswcrthund ca 1500 Besitzern Wenn man unter Zugrundelegung der im Jahre 1895
"' der Nheinprovinz vo» Privatgcsellschaftc»überhaupt entfchädigtcnThiere annimmt, daß bei
°en anderen Gesellschaftenzusammen noch die Hälfte vorstehend angeführter Thiere, Werthe und
^esitzer versichert sind, so würden bei Privatgesellschaftenim Ganzen ca. 8800 Rindviehstückc mit
3 044 000 Mark Werth und ca, 2250 Besitzern versichert sein.

Als Resnltat dieser Untersuchungenergicbt sich, daß von dem Rheinischen Ninduiehbcstande
von 1 o?^ 945 Thieren mit 261 484 Besitzern und einen, Ncrsichcrnngswcrth von 214 935 970 Mark
versichert sind:

225 896 Thiere d. h, 21"/«
85 39? Besitzer d. h. 33«/«

45 140 803 Mark Werth d. h. 21°/°-
Vergleichtman dieses Resultat mit den für das Jahr 1883 ermittelten Ziffern, so hat

suh zwar immerhin in dem Zeitraum von ca. 10—11 Jahren das Viehversichcrungswcsen in der
Nheinprovinz nicht unerheblichentwickelt, bietet aber im Ganzen noch innner durchaus kciu be¬
ledigendes Bild, indem ca. ?9°/<. aller Thiere und Werthe nicht versichert sind, mithin ein sehr
wesentlicher Theil des rheinischen Nationalvermögens, besonders der rheinischen Landwirthschaftder
steten Gefahr des Verlustes ohne Ersatz ausgesetzt ist.
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II. Die Rindviehverluste in der Nheinprovinz.
Von besonderem Interesse ist es mm, die Höhe dieser, am Rindviehbestnndceintretenden

Verluste und die dadurch hervorgerufenenVermögcnsbeschädigungen kennen zu lernen, ebenso be¬
dauerlich dagegen auch, daß es hier an erschöpfenden Ermittelungen und Nachweisenfast völlig
fehlt. Die von den Staatsbehörden veranlaßten statistischenErhebungen umfassen im Wesent¬
liche» um den Verlust durch Viehseuche»,während Ermittelungen über aus anderen Ursachen
eingegangeneoder nothgeschlachtete Thiere nirgends vorliegen. Um aber wenigsteusfür ein Jahr
annähernd ein Bild von den Vichverlnstcn in der Nheinprovinz zu erlangen, hat der Landes¬
direktor der Nheinprovinz dnrch Vermittlung der Rcgicruugs-Präsidcntcn die Bürgermeisterämter
ersucht,bei der im Januar 1896 zwecks Erhcbuug der Vichabgabeu stattfindendenViehbestands-
aufnähme die Höhe der Vichverluste für das Jahr 1895 festzustellen Zu diesem Zweckewar
den, alljährlich mit dem Namen der einzelnenVichbesitzerund deren Viehbeständeauszufüllende!!
Nachweisungenein Fragebogen bcigcgcbcn,der für jedeu ciuzelnen Viehbcsitzerfolgende Fragen
enthielt, deren Beantwortung von dem aufnehmendenBeamten in den Fragebogen eingetragen
wurde:

1. Zahl der im Laufe des Jahres 1895 eingegangene,!und nothgeschlachteten Thiere?
(der Begriff der Nothschlachtuug war dahin erläutert, daß sie durch schwere Erkrankung
oder Verletzungdes Thieres verursacht sein müsse.)

2. Werth der eingegangenen und nothgeschlachtetenThiere nach den Angaben der
Besitzer?

3. Befanden sich nnter den zu 1 aufgeführtenThieren Kälber unter 6 Monaten?
4. Ist für die fraglichenThiere eine Entschädigunggezahlt worden a.) durch eine Orts-

Viehvcrsicherungoder d) eine Privat-Versicherungsgesellschaft?
Das Resultat dieser Ermittlungen ist in der nachfolgendenTabelle 0 niedergelegt,welche

die Angaben für die Regierungsbezirkeiu der Provinz im Wanzen enthält, während die Ver-
thcilnng auf die einzelnen Kreise aus der im Anhnug befindlichen Nachweisungzu ersehen ist.

6.
Uebersicht

über die im Jahre 1895 in der Aheinpr ovinz eingegangenen und nothgeschlachtete» AinduielMckc.

Regierungsbezirk.

Stüc
d

einge¬
gangenen

Ninovi

kzahl
r

noth-
geschlach¬

teten

chstücke

Werth
der in Col.

3 u. 4

aufgeführten
Thiere

Unter den
in Col. 3 u. 4
verzeichneten
Thieren be¬
finden sich

Kälber nnter
6 Monaten

Zahl
der Besitzer

der
in in

Eol. 3 zL°l. 4
angegebenen

Thiere.

Von den
3 u. 4 au
Thieren
schädigt

du
Orts-Vieh-
Versich,-
Vereine
Stück.

in Col.
geführten
sind ent-
worden

rch
Privat-
Gesell¬
schaften
Stück.

i 2 3 4 5 6 7 ! 8 9 W

1
2
3
4
5

Aachen ....
Loblenz ....
Köln.....
Düsseldorf . . .
Trier ....

Se. Nheinprovinz

1595
213?
1439
4 379
4 109

1528
1045
1601
4156

784

599156
461578
658 842

1 705 ?>.12
639 026

1185
1119

854
3696
2442

11!1
1910

990
2184
3461

1206
10l0
12l4
2948

756

45?
66?
624

2285
662

26
14
72
50

6

13 659 9114 4 064 394 9296 9656 7134 4695 168
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Zu den durch diese Tabelle veranschaulichten Verlusten treten noch die durch Seuchen
— Lungenscuche, Milzbrand und Rauschbraud — oder durch die Scucheu-Ackämpfungsmaßrcgcln
hervorgerufenenVerluste hinzu, deren Umfang in den Jahren 1894 und 1895 aus der nach¬
stehenden Tabelle 0 hervorgeht. v.

Uebersichtüber die Seitens der Provwzialurrwaltnng gezahlten Entschädigungenfür
Angrnseuche. Milz- und Kauschbrand unter dein Wndmch während der Jahre 1894 und 1895.

Regierungs¬
bezirk.

Ge¬
summt-
zahl
der

entschä¬
digten
Thiere.

Davon entschädigt
in Folge von

Lun¬
gen-

seuche. brand.

Gcsammt-
betrag

der
Ent¬

schädigung

Von den entschädigtenBeträgen
fallen auf

Lungm-
seuche

Milz- > Ransch-
brand

Aachen

Coblenz

Köln .

1891
1895

1894
1895

1894
1895

Düsseldorf 1894
1895

Trier. .1894
1895

»,.!«„,,.,,^«

142
456

49
33

130
565

363
42?

146
63

142
81 ! 36349

74! 56
537 ! 28 !

121 242
168 162 97

146
60

830
1554

195
1054

635
350 ! 150

25 621,84
61641,86

7 928,—
6 311,74

24 717,27
68 507,92

76 902,23
80 313,88

30 981,32
14 815,8N

36 413,88

11716,76
60 695,12

26 316,60
21548,41

25 621,84
19 597,30^ 5 630,68

7 928,—
4192,54! 2119,20

13 000,51
7 812,80 ^ -

166 150,66
231 591,20

38 033,36
118 657,41

50 585,63
44 915,07! 13 850,40

30 981,32
14 380,60! 435,20

128117,30
90 898,31! 22 035,48

Wenngleich in diesen Scuchenfällen und bei der Privatuersicherung eine Entschädigung
°tt Thiere zu einem Brnchthcile des abgeschätzten Werthes oder zum Vollwcrth stattgefunden
M, sn ist doch in allen Fälleil der Entschädigungneben dem direkten auch der indirekteSchaden
M berücksichtigen, den der Vichuerlust beim Landwirth durch Aufhebung der Nutzbarkeitdes
Thieres verursacht:Verlust der Milch, der Zugkraft, des Düngers u. s. w., kurz die ganze Wirth¬
schaft wird beim Kleinbauern durch den Verlust auch nur eines Rinduichstückesin Mitleidenschaft
gezogen.

Als besondererFaktur bei den Rindvichverlustcn ist sodann die Tuberkulose zu er¬
wähnen, die seit Jahre» iu seuchenartigerVerbreitung steigende Opfer unter dem Rinduieh-
bestande, auch der Rheinprouinz, fordert und die, je weiter in den Städten das Schlachthaus¬
und Fleischschau-SystemFortschritte macht, auch größere Verluste den das Vieh kaufenden und
verkaufcudmÜandwirthcn auferlegt Eine Schlachtuiehvcrsichemng zur Deckung dieser, Landwirthen
u»d Metzgern erwachsenen Schäden, wie sie in anderen Provinzen zum Theil schon weiter ver¬
breitet ist, hat in der Rheinprovinz bisher in irgendwienennenswerthcmUmfange Eingang nicht
gefunden.
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III. Erörterung der Frage des Bedürfnisses einer allgemeinen Rindviehversicherungin
der Rheiuprovinz.

Nach Einsicht in diese Vcrlnststatistikund in die Lage der Rinduiehversicherungin der
Rheiuprovinz ist die Frage zu stellen, ob eine Vcrallgcmeincrnngder Ninduichversichernnggeboten
erscheint. Nach dem vorliegendenMaterial wird kein Zweifel darüber obwalten können, daß diese
Frage zu bejahen ist, und thatsächlichhat man denn auch überall, wo in den letzten Jahren in
landwirtschaftlichenKreisen und Vertretungskörperu, oder iu gesetzgebendenVersammlungcu diese
Frage erörtert wurde, sich für eine sehr wesentliche Erweiterung und Verallgemeinerungdes Rind-
viehuersichcruugswescusausgesprochen. Insbesondere sei hier der Beschlüsse des deutsche» Land¬
wirthschaftsrathsvom 14, Februar 1893 gedacht, welcher folgende Erklärung abgab-

1. Eiue möglichst vollständigeOrganisation des Vichvcrsichcrungswcsensist besonders im
Interesse der kleinen Vichbesitzcr dringend geboten,

2. Soweit sie die Versicherungvon Pferden und Schweinen betrifft, kann ihre weitere
Ausbildung, abgesehenvon den Seuchcnkraukhciten,der freien Vcreiusthätigtcit über¬
lassen werden.

3. Die Herbeiführung einer möglichstenVerallgemeinerung der Versicherungder Rind-
viehbeständcliegt im öffentlichen Interesse nnd bedarf der allseitigenMitwirkung; zu
diesem Zwecke ist
a) in erster Linie die Bildung von räumlich eug begreuztcu Vcrsichciungsvcrciucu

allgemein anzustreben;
d) dieselbe durch gesetzlicheMaßnahmen zu unterstützen;
o) diesen Vereinen durch Zusammenfassn»«, zu staatliche»oder proviuziclleuVerbände»

auf gesetzlicherGrundlage die zu ihren: Fortbestand nnd zn ihrer gedeihlichen Ent¬
wickelung erforderliche Sicherheit zn gewähren;

cl) wo und inwieweit die Bildung räumlich begrenzterVcrsichcrungsvereinc uuter gleich¬
zeitiger Zusammenfassungvon Verbänden nicht erreichbar ist, die Entwickelnug
größerer Versicherungsgesellschaften zn fördern,

4. Unter allen Entschädignngsnrsachenist bei der Rindviehvcrsichernngdie Tuberkulose
als die hauptsächlichste anzusehen. Das verschiedene Maß ihrer Verbreitung, die von
der Gesuudheitspolizeigestellten Anforderungen, und die Möglichkeit, die Keuutuiß
ihres Auftretens im Einzclfallc zur Ergreifung von Maßnahmen behufs ihrer Ein¬
schränkung zu benutzen, lassen es, zugleich im Interesse einer ersprießlichen Entwickelung
der Versicherungdes Rindviehs gegen die Verluste aus suustigcuUrsache», geboten
erschciue», die E»tschädigu»gder Verluste aus der Tuberkulosezum Gcgeustaud einer
besonderenVersicherungzu machen; zu diesem Zwecke empfiehlt es sich,
il) im Wege der Reichsgcsetzgcbuug dcu Grundsatz der allgemeinen Entschädigungspflicht

festzustellen;
K) durch Laudes- uud bczw, Proviuzialgesetzgebuugdie Art der Entschädigung und

der Aufbringung der hieraus erwachseudc» Kosten zu regeln;
u) zur Aufbriuguug der Kosten der Entschädigung,als im öffentlichen Interesse liegend

Beiträge aus öffentlichen Mitteln zu gewähren.
5. Es liegt im Interesse einer gedeihlichen Entwickelungder Viehuersicheruug, daß dieselbe

einer staatlichenAufsichtunterstellt uud eiue regelmäßige Mitwirkung von Vertretern
der Versicherten bei der Verwaltung organisirt werde."
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Aus den, diesen Beschlüssen zu Grunde liegenden Verhandlungen ist besondershervorzu¬
heben, daß von vielen Seiten, namentlich den vom Landwirthschaftsratheingesetzten Referenten,
ble Einführung der allgemeinen Zwangsversicherung für Rindvieh als das an sich
"llcin wirksame Mittel und erstrcbcnswerthc Ziel zu betrachtensei und daß nur zur Zeit noch dcwou
""stand genommenwerden müsse, dahin zielende Vorschlagezu machen, da eine öffentliche Zwaugs-
"nsichcrungdes Rindviehs noch zu starke Antipathie gegen sich habe und erst dann Aussichtauf
"folg biete, wenn die freiwilligeVichvcrsicherung iu Ortsvercinrn noch weitere Fortschritte gemacht
habe. Diese Fortschritte werden nach dem Beschlusse des deutschen Landwirthschaftsrathsbesonders
burch hie bereits jetzt dringend befürwortete obligatorische Versicherung des Rindviehs gegen
bie Tuberkulose erwartet.

In der angeführten Erklärung des deutschenLaudwirthschaftsrathsist für die Rheinprouinz
zunächst wichtig, daß besonders das Interesse des Kleinbcsitzes in der Landwirthschaftdie Vemll-
Zeinciuernng der Viehvcrsicherungerheischt,da unsere Provinz ganz überwiegend im Klein- uud
Mittclbcsitz Landwirthschafttreibt, indem sie mit 522 683 landwirtschaftlichen Betrieben (nach der
etzten Gewerbezählungvon 1895) an der Spitze aller prcnßifchcn Provinzen und — nächst Bayern

m>t 68152 l landwirtschaftlichen Betrieben — auch des Deutschen Reiches steht, während die
zweitgrößte Provinz, Schlesien, das eine annähernd gleiche Zahl von Haushaltungen aufweist wie
°>e Rheinprouinz,nur 37? 778 Laudwirthschaftsbetricbczählt. Dabei ist durch die im Jahre 1882
aufgenommene landwirthfchaftlicheBetriebsstatistik ermittelt, daß von dem gesmnmtcn Rindviehbe-
stände der Provinz 46,4«/« auf landwirthfchaftliche Besitzungen bis zu 5 Ila, 23,?°/« auf Besitzungen
>n der Größe von 5—IN Ii«,, 14,8°/» auf Besitzungen von 10—20 Iia Größe entfallen. Hiernach
befinden sich rund 70°/« des gesummtenRindviehs der Provinz im Besitze der kleinen Banern bis
zu 10 Kg »der 40 Morgen nnd im Ganzen 85«/« des Rindviehs im Besitze der kleinen und
nuttleren Lcmdwirthcmit Besitzungen bis zn 20 Ka oder 80 Murgen,

Bei dieser Verthcilung des Rindviehs auf überwiegendkleine und mittlere Besitzer hat
sUr diese der Werth des Nutzviehsselbstverständlich eine wesentlichhöhere Bcdentnng als für den
süßeren Besitzer, Dieser Werth wird in der Zutnnit voraussichtlich noch erheblich wachsen, da bei
^ stetig zurückgehenden Rentabilität des Getreidebaues auch in der Rheinprouinz der lcmdwirth-
!chc>ftlichcBetrieb sich der Viehzucht in erhöhtemMaße zuwendet,um dadurch eiu weiteres Sinken
^ Bodenrente zu vermeiden. Daß für diefc erhöhte Produktion an Nutzviehauch in der Rhein-

Provinz s^hst unh den benachbartenGegenden ein sehr aufnahmefähigesAbsatzgebiet vorhanden ist,
w»n im Hinblick auf die starke Vieheinfuhr aus anderen Gebieten keinem Zweifel unterliegen,
deshalb denn auch feit Iahreu von allen Seiten mit Recht die Hebnng der Viehzucht durch alle
geeigneten Mittel gefördert wird, wobei uur auf die hohe» Subventionen hingewiesenzu werden
Glicht, welche seit längerer Zeit der Staat uud der rheinische Provinzialverband zu diesem Zwecke

verausgaben.
Wenn nun bei der, auch durch diese Mittel erhöhten Viehhaltung der kleineu und mitt¬

leren Besitzer dieselbe» von Vichverlustenheimgesucht werden, so trifft das dieselben meist ganz
außerordentlichschwer. Der Wicdcrcrsatz der verlorenen Thiere ist bei denselben mehr oder weniger
"uc Lebensfrage,die häusig den Anfang vom Ende auch bei Wirthschaftenin bis dahin günstigerer
^>gc bedeutet. War das eiugegaugcneVieh nicht versichert,so ist der Besitzer häufig gezwungen,
^eld bei Fremden zu leihen, fällt dabei ust Wucherernin die Hände, die ihm Vieh ans Abschlags-
zahlung leihweise überlassen, ihn, beim Ausbleibender pünktlichen Abschlagszahlungdas Vieh auch
Wieder nehmen oder ihm noch härtere Bedingungen auferlegen uud ihu endlich auch mit seiner

14
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anderweiten Produktion nnd Konsumtion in ihre Abhängigkeit bringen, indem sie ihm z. N-
Getreide, Kartoffeln zu niedrigen Preisen abkaufen oder ihn zwingen, von ihm Fntter- und
Düngemittel anzukaufen.

Diese Verhältnisseweisen ernstlichans die nicht zu unterschätzende soziale Bedeutung
der Viehvcrsichcrung für die Landbevölkerung hin, die bei Erörterung der hier vor¬
liegenden Fragen nie außer Acht gelassen werden sollte. Aus diesemGrunde werden anch die
größeren rheinischen Viehbesitzer,die ja zweifellos an der Rindviehversichcrnngnicht ein gleiches
Interesse haben, geneigt sein, der Verallgemeinerungder Riudvichversichcrungim Interesse der
kleinerenBesitzer zuzustimmen.

Daß die augenblicklichen Einrichtungenden zu erstrebende»Zielen nicht wesentlich näher
kommen, dürfte allgemeinzugegeben werden. Denn nicht nur, daß von dem Gcsammt-Rindvich-
bestcmdc der Rhcinprovinz zur Zeit nur etwa >/» überhaupt versichert ist, genügen die bestehenden
Versicherungenqualitativ dem vorhandenen Bedürfnisse durchaus nicht; dem,, was zunächst die
Orts-Viehveisichcrungsvercincanbelangt, so ist von jeher bis in die neneste Zeit in außerordentlich
vielen Fällen die Erfahrung gemacht worden, daß dieselben zum Theil nur kümmerlichihr Dasein
fristen und bei größeren Viehucrlusten häusig ihre Zahlungen einstellen. Insbesondere haben
Futtermangel nnd Futtcrnoth iu den Jahren 1892 und 1893 mit ihrem Gefolge von Viehkrank-
hciteu uud größerer Sterblichkeit manchen Orts-Viehvcrsichcrnngsvercinzum Erliegen gebracht,
während viele sich nur mit Staats- oder Kreisbcihülfeunothdürftig über Wasser gehalten haben.

Andere Vereine haben in anderer Weise zum Schaden der Landwirthe sich z» helfen ge¬
sucht, indem sie nur zu 2/« des Werths entschädigen, oder die am häufigsten vorkommenden Verluste
von der Entschädigungausschließen oder anch dann eine solche ablehnen, wenn der Viehbesitzer den
Verlust durch gehörigeSorgfalt hätte abwenden können.

Bei den privaten Viehuersichcrnngsgcsellschaftendagegen versichern in der Regel nnr größere
Besitzer, während bei den kleinerenLandwirthen gegen diese Anstalten meist Mißtrauen herrscht, da
sie die Gcschäftsgcbahruugderselbe» nicht übersehen können uud befürchte», zu hohe Prämien,
namentlichNachschuß-Prämienzahlen zu müssen. Nnr zu oft ist dieses Mißtraue» mich durchaus
berechtigt,da erfahrungsgemäßbei den privaten Viehvcrsichcrimgsgcsellschaftcn vielfach das Interesse
der Versicherten, namentlichder kleinerenBesitzer bei der Schadcnregulirung sehr ungenügendge¬
wahrt wird, wie dies in den Verhandlungen des deutschen Laudwirthschaftsrathsin den Iahreu
1893 bis 1894 offen anerkannt ist und auch zu Abhülfe auf gewisse» Gebieten der privatgcsell-
schaftlichcn Viehversichcrungsvercine geführt hat.

Die mangelhafte Organisation und spärliche Verbreitung der Rindvieh-Versicherunghat
bisher auch auf die Rindviehhaltnng, namentlich in den bäuerlichen Wirthschaften einen nach¬
theiligen Einfluß ausgeübt. Deuu es gehen bei den bestehenden Verhältnissennicht nur sehr viele
Thiere durch Krankheiten,Verletzungenu. s. w. zu Grunde, die bei Bestehen einer Vichversichernng
und dadurch bedingter vermehrter uud intensiverer thierärztlichcr Behandlung zu erhalten wären,
sondern es wird insbesonderedurch die vorhandenen Zustände auch die Verbreitung von Seuchen
wesentlich gefördertund dadurch den Landwirthcn nachhaltigerSchaden zugefügt Zur Zeit kommt
es nämlich selbst in sonst gut geleitetenWirthschaftenvor, daß Thiere an Seuchen erkranken und
eingehen,ohne daß der Besitzer sich durch Zuziehung von Sachverständigen über die Krcmkhcits-
und Todesursacheinformirt hat Ganz besonders hat sich dieser Uebelstcmdwährend der letzten
Jahre beim Auftreten der Lungenseuche bemerkbar gemacht, wo in vielen Gehöften nnter großen
ViehbeständenWochen und Monate vor amtlicher Feststclluug der Seuche Thiere erkrankt und
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ohne Obduetion beseitigt sind, die zweifellos an der Luugensenchegelitten hatten. Daß durch
diese verspäteteErkennung der Seuche der Verbreitung derselbenin dem ergriffenenBestände und
der Ansteckung fremder Bestände Thür und Thor geöffnet ist und damit großer Schaden verur¬
sacht wird, liegt aus der Hand.

Nach diesen Erörterungen wird man mit Recht den Schluß ziehen können, daß die
bestehenden Rindviehuersichcrnngsgclegenheitenin Ortsvcreinen und Privatgesellschaftenweder
quantitativ noch qualitativ dem vorhandenen Bedürfnisse genügen, die Viehhaltung nicht nach¬
haltig schützen und daß nach der bisherigen Entwickelungauch eine durchgreifende Besserungder
bestehenden Verhältnisseauf diesem Wege in absehbarer Zeit nicht zu erwarten ist. Unter diesen
Umständen kaun die Frage nach dem Bedürfniß der Verallgemeinernng und Verbesserungder
«nindviehversichcrungauch für die Rhcinprovinz nur vorbehaltlos bejaht werden.

IV. Die Rinduiehversicherungin anderen deutschen und außerdeutschen Staaten.
Bevor in eine Untersuchungder Frage nach einer cmderwciten Organisation des Rind-

vuhversicheruugswescns in der Rhcinprovinz eingetreten werden kann, empfiehlt es sich, die ent¬
sprechenden Einrichtungen anderer Staaten einer Betrachtung zn unterziehen,um daraus gegebenen
«alls für uusere rheinischen VerhältnisseLehre und Anregung schöpfen zn können. Dabei richtet
Nch der Blick zunächst ans die Einrichtungen des Großhcrzogthums Badcu, die seit längerer
Alt auf dem Gebiete der Vichversichcrungdie Anfmcrksmnkeit der bei der Frage interessirtcn
"leise und Regierungenans sich gezogen haben nnd wiederholt zur Nachahmungempfohlenund benutzt
worden sind. Dieselben sollen deshalb auch hier eingehenderörtert werden.

Im GrußherzogthumBaden, das im Jahre 1892 einen Gesammt-Rindviehbcstandvon
6^4 984 Häuptern aufwies, betrug im Jahre 1889 die Zahl der Orts-Viehvcrsichcrnngsvereinc
497 mit 47 849 versicherten Mitgliedern und 139 203 Rindviehstücken, d. h, 25°/« des gesnmmtcn
badischeu Nindviehbestandcs,die sich auf ungefähr ein Drittel (31,i°/„) sämmtlicher badischen
Gemeinden vertheilten. Die Einrichtung einer allgemeinenRückversicherung für diese Vereine war
se>t Jahren erfolglos versucht worden uud es wurde endlich die Staatsrcgiernng ersucht, im Wege
"er Gesetzgebungdie badischcnOrts-Nichvcrsichcruugsvcreiuezu einem Rückuersichernngsverbande
Zusammenzu fasseu. Auf Grund dieser Anregung wurde daher das badische Staatsgesetz
b°m 26. Juni 1890, betreffend die Versicherung der Rindviehbcständc, erlassen, dessen
wesentlichsteBestimmungendie folgenden sind:

Die zu errichtendenVersicherungsanstaltensind Einrichtungen der politischen Gemeinden
u»d heißeu Orts-Vichversichcrungsaustalten, Sie umfassen grundsätzlichalles in der Gemeinde
dauernd eingestellteRindvieh, Ihre Entstehung setzt zunächst einen Antrag der Viehbesitzerder
Gemeinde beim Gcmeinderath voraus, welcher von letztcrem in einer zu berufendenVersammlung
der Niehbesitzcrzur Abstimmung zn bringen ist, wenn die Zahl der Antragsteller mindestens
doppelt so hoch ist, als die Mitglicdcrzahl des Gemeindcraths. Die Errichtung erfolgt sodann
nut Genehmigung der commnnalen Aufsichtsbehörde (des Bezirksraths) in ähnlicher Weise wie
bei den öffentlichen,im Interesse der Landeskultur gegründetenMeliorations- (Ent- und Bewässe-
wugs-) Genossenschaften in Prenßen auf Grund des Gesetzes vom 1. April 1879, Wie hier zur
Gründung der Genossenschaftein Beschluß der Mehrheit der Bctheiligten nach Fläche und
Knwstral-Reincrtrag der zu betheiligendcu Grundstückeerforderlich ist und damit ein Beitrittszwang
gegen die Widersprechendenbegründet wird, so entsteht nach dem badischen Gesetz ein Orts-
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Versichcruugsuerein, wenn mehr als die Hälfte der Besitzer von dauernd in der Gemeindeeingestelltem
Rindvieh für die Einrichtung der Orts-Vichuersichcrungsaustaltcnstimmen und die Zustimmenden
zugleichmehr als die Hälfte des dauernd in der Gemeinde eingestellten Rinduichbcsiandcsbesitzen,
wobei nicht erscheinende oder nicht stimmendeViehbcsitzer als zustimmendangesehenwerden.

Die Oits-Vichucisichernngsanstnltcn,welche sclbstständige,juristischePersönlichkeithaben
nnd für ihre Verbindlichkeitennur mit ihrem Vermögen haften, werden von einem Vorstand
verwaltet, dessen Vorsitzenderder Bürgermeisterist, und dessen zwei weitere sachverständige Mit¬
glieder entweder in der konstitnirendeu Vcrsammlnug gewählt, udcr von dem Gcmcinderath
ernannt werden und die Eigenschaft der Gcmcindcbcamtcn haben Der Gcmcinderath bestellt
unter Mitwirkung des Vorstnudcs der Orts-Vichversichcrungsanstaltdie erforderlicheZahl von
Ortsschätzern,welche bei der Verwaltung mitznwirkcnhaben nnd ebenso wie die Vorstandsmitglieder
der Zahl der Viehkenncrzu entnehmen sind. Das Rindvieh ist versichert gegen Eingehen nnd
Nothschlachtnng.Gs wird ferner Entschädigunggewährt, wenn n»d soweit das Fleisch der ver¬
sicherten Thiere bei der Schlachtung polizeilich als ungenießbar mit Beschlag belegt wird.
(Schlachtviehversichernng.) Es sind jedoch in jedem Falle nur diejenigen Thiere in die
Versicherung eingeschlossen, welche in das Vcisicheruugsuerzcichnih der Orts-Vichversichc-
rungsanstalten eingetragen sind, aus welchem die Namen der Viehbcsitzer, der dauernd eingestellten
Thiere nach Geschlecht, Alter, Farbe, Rasse, Nutzungswerth (als Zucht-, Nutz- oder andere Thiere)
und der dnrch die Ortsschätzer ermittelte Versicheruugswcrthhervorgehe» müssen. Das Verzeichuiß
wird bei der Gcgeuwart erhalten und zwar ans Grnnd der besonderen Anzeigen der Viehbcsitzer
und der alljährlichzweimal stattfindendenViehschauen,Vou der Versicherung ausgeschlossen
sind Thiere unter drei Monaten, Handelsuich der Viehhändler, verstelltes Vieh, und ohne Gewähr¬
leistung wegen gesetzlicherMängel erworbeneThiere. Auf Beschlußoder Anhörung des Vorstandes
der Orts-Viehvcrsichcrungsanstaltenkönnen einzelne Viehbcsitzerdnrch die Eommnnalanfsichts-
behörde von der Mitgliedschaft zur Orts-Viehvcrsicheruugsaustaltdauernd oder zeitweise ausge¬
schlossenwerden, wcnu die Ucbcrwachungder betreffendenViehbeständeSchwierigkeitenmacht oder
die besonderen Verhältnisse derselben einen besonders hohen Grad der Vcrlustgcfahr bedingen.
Ferner sind in das Versichernngsverzcichnißnicht. einzutragen Thiere über 12 Jahre, sowie
schlecht genährte, übermäßig verbrauchte, sichtlichkranke oder verdächtige Thiere. Die Viehbc¬
sitzer sind zu Anzeigen an den Anstnltsvorstand über Krankheiten, Unfälle, Todesfälle, Noth-
schlachtungcn, dauernde Einstellung, Erwerb und Veräußerung von Rindvieh verpflichtet,

NothschlachtungencrkrcmktcrThiere können durch den Vorstand angeordnet oder, abgesehen
von dringenden Fallen, mit Genehmigung desselbenvon den Besitzern vorgenommenwerden

Die Entschädigungbeträgt bei eiugegaugcueuThieren '/i,<, bei nothgeschlachtetcn I hicrcn
"/ix des durch die Ortsschätzer im Auftrage des Vorstandes zu ermittelnden gemeinenWerths der
Thiere, der indessen10°/» des im Vcrsichcrungs-Verzeichnißangegebene»Werthes nicht übersteigen
darf. Der Entschädiguugsauspruch fällt weg iu gewissenFällen von höherer Gewalt:
Feuerschaden,bei Lungenseuche, Rausch- und Milzbrand, Rinderpest, oder wenn der Tod durch
schlechteBehandlung oder Mißhandlung der Thicre durch den Besitzer oder seine Lentc verursacht
ist, oder innerhalb der ersten 14 Tage nach Aunmhmc in dic Versicherung,oder binnen der gesetz¬
lichen Gcwährfrist in Folge eines Gcwährmangels eintritt und in gewissenFällen, welche in den
Neichsscuchengesetzenvorgesehen sind, Dic Entschädigung soll iu der Regel versagt oder ver¬
kürzt werden, bei nicht rechtzeitigerKrankmeldung der Thiere oder Verletzungder für dic Be¬
handlung der erkrankten Thierc ertheilten Vorstandsweisnngcnund iu gewissen anderen Fällen
her Verletzungder Bestimmungen. Ueber Gewährung oder Versagung der Entschädigung
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beschließt der Vorstand der Orts-Viehvcrsichernngsanstalt sofort nach Anmeldung des
Schadens und Feststellung der Verhältnisse; gegen die Beschlüsse steht den Vichbesitzernbinnen
3 Tagen Beschwerdebeim Bezirksrath und gegen dessen Entscheidungbmncn 14 Tagen Klage
bmu Verwaltuugsgcrichtzu. Die hiernach rechtskräftigfestgesetzteEntschädigungwird alsdann ans
d"' !>üisse de^ badischen Vcrsichcrungsvcrbandcsan den Berechtigtenausgezahlt

Die Verfügung über das eingegangeneoder uothgcschlachtctc Thier steht der Orts-
Wchuersichernngsanstalt zu, die die verwerthbaren Theile bestmöglichst verwerthet,eventuellunter d,e
Mitglieder gegen eine, von diesen zu leistende Vergütung (ortsüblicher Fleischpreisnach Abzug von
20°/°) nach Verhältniß der Kopfzahlder versicherten Thiere vertheilt.

Wenn deu für die Anstalt thätigen Personen Vergütungen bewilligt werde» wllen,
s° sind feste Iahressätzc in der Weise anfzustelleu, daß dieselben insgesammt höchstensden
betrag von 30 Pf. für jedes versicherte Rindviehstückergeben. Ueber die Festsctzuug dieser Ver¬
gütungenbeschließtdie Eommunalanfsichtsbehördc(Aezirlsrath), wobei davon auszugehenist, daß
'n der Regel nur der Vorsitzende des Austaltsvorstandes (Bürgermeister), die Ortsschätzer uud der
GemeiudcrcchnerVergütungen erhalten können, die übrigen Vorstandsmitglieder dagegen nur m
Gemeindenmit erheblichemViehbestände, Die Auflösung einer Orts-Vichversicherungsanstalt
k"nu vor Ablauf von 7 Jahren nach ihrer Errichtuug nicht beschlossen werden, später nur zum
Jahresschluß auf Autrag vou '/«, der Vichbesitzerund Beschluß von mehr als der Hälfte der
vichbesitzer mit mehr als der Hälfte des Rindvichbestandcs, Nicht-Erscheiueude oder Nicht-Stnnmende
gelten als gegen die Auflösung stimmend. Die auf Grund des Gefetzes vom 26. Zum 1890
"richteten Orts-Vichuersicherungsa,lstaltcnsind nun obligatorischzum Zweckeder Rückversicherung,
b- h- gemeinsamen Schadcntragung zu dem Badischcn Landes-Versicherungsverband
mit dcr WKWug zusammengefaßt,daß den einzelnen Orts-Viehversicherungsanstaltenvon der durch sie
^ leistendenEntschädignngssummenur '/^ zur Last bleibt, die übrigen «/^ auf alle Ver¬
bandsanstalten nach Maßgabe des durchschnittlichenVersicherungswerthes derselben vertheilt werden.

Der Laudcs-Versichcrungsucrband, in den mit Ministcrial-Genehmigungauch freie
Orts-Viehversicherungsuercine,deren Satznngen mit denen des Verbandes übereinstimmen,auf¬
genommen werden können, welchereigene juristische Persönlichkeithat uud für seine Verbindlich¬
keiten nur mit seinem eigenen Vermögen haftet, dnrch einen von der Staatsregierung er¬
nannten Vorstand und unter Staatsaufsicht und auf Staatskosten verwaltet wird, überwacht
d'e Thätigkeit der Versicherungsanstaltenund ist berechtigt, denselbenzur Abstellungvon Mangeln
-luflagen zu machen. Der Vcrbandsucrwaltnng wird ein Ausschuß beigcgebcu,welcher sich aus
'e eiuem, von der Kreisuersammlnug zu wählenden Mitglied für jeden Kreis zusammensetzt und
"lliährlichmindestens einmal bernfcn wird, um deu Geschäftsbericht über das abgelaufene Betriebs-
jnhr entgegenzunehmen. Die Verbandsverwaltuug, welcher die Mm der einzelnen Orts-^ieh-
"ersichcrungZanftaltcnalsbald nach Abschluß der Eutschädigungsuerhaudluugenvorgelegt werden,
W die Anszahluug der ohue ihre Mitwirkuug rechtskräftigfestgestellte« Entschädigungensofort zu
veranlassen,sodann aber den Sachverhalt daranf zu prüfen, ob bei richtiger Anwendung des
Gesetzes und sorgfältiger Gcfchäftsführuugdie Orts-Viehversicheruugsaustaltzur Gewahrung der
v°n ihr bewilligten Entschädignngverpflichtet war. Wird diese Frage von der Verbandsverwaltung
^nz oder theilweisevermeint, so ist dieselbe berechtigt,die Uebernahmedes ihr zur Last bleibenden
°/' Entschädigungsbetragesganz oder theilweiseabzulehnen. Der geschädigteNehbesttzer selbst
wird indessen hierdurchuicht berührt, da ihm die Gutschädiguugrechtskräftigzuerkanntnnd bereits
"'sgczahlt ist; es kann in solchem Falle der Ablehnuug der Verbandsbetheiligungbei der Ent¬
schädigung vielmehr nur ein Streit zwischendem Vorstand der Orts-Viehversicherungsanstaltund
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der Verbandsverwaltung über diese Betheiligung entstehen, der vom Verwaltungsgerichtshofin
erster und letzter Instanz entschieden wird. Zur Feststellungder uon den Versicherten zu erhebenden
Umlagen weiden im Januar jeden Jahres von den Orts-Viehucrsicherungsanstaltender Verbands«
Verwaltung die Resultate der Iahrcsrcchnung eingereicht,insbesondere 1) das Versichcrungsver-
zeichniß, 2) der Nachweis über die Erlöse der verwerthetenThiere bezw, Thierthcile und sonstige
Einnahmen, 8) über den Aufwand fiir Thierarzt, Arzneien und Heilmittel und 4) sonstige ört¬
liche Verwaltungstosten. — Die Erlöse zu 2) werden zn ^ der Orts-Viehversicherungsanstalt,zu
n/i dem Landesverband gutgeschrieben,während die Ausgaben zu 3) und 4) den Orts-Viehvcr-
sicherungsaustaltenallein zur Last bleiben,

Auf Grund dieser Nachweise stellt die Vcrbaudsverwaltung den eigenenIahrcsaufwcmd,
sowie den der Ortsanstalteu fest und legt nach Maßgabe des durchschnittlichen Vcrsicherungswcrths
den Verbandsanfwcmd auf alle Versicherte,den Ortsaufwand ans die Mitglieder der betreffenden
Anstalten um.

Zur Ausgleichung der Belastuug der Viehbesitzerhat der badische Staat zu einem
Reservefondsden Betrag von 250000 Mark ä, lonäs psräu gegeben. Wenn in einem Jahre die
vom Landesverband als solchem zu tragende Umlage den Betrag von 40 Pfg. pro 100 Mark
Versicherungswerthübersteigt, so dürfen die Zinsen des Reservefondsund eventuell auch diefer
letztere selbst bis zu ^ des vorhandenen Bestandes zur Deckung dcrVerbandsnmlageherangezogen werden.

Um einen Ueberblick über die Wirkungen des hiernach in seinen Grundzügen geschilderten
Gesetzes vom 26. Juni 1890 zu gewinnen,seien hier noch folgende Mittheilungen gemacht.

Von den 160? politischenGemeindendes GroßherzogthnmsBaden waren bis zum Jahre
1895 in 118 Gemeinde» Orts-Viehversicherungsaustalteuerrichtet. Zu denselbengehörten 12 466
Viehbesitzer mit 43174 versicherten Rindvichstückc»zu einem Gcsammt-Vcrsichcrungswerthvon
12375975 Mark und einem Durchschnittswert!)von 286,65 Mark pro Stück. Im Lanfe des
Jahres 1895 wurden Entschädigungsansprücheerhuben 1014, von denen 988 begründet, 26 nicht
begründet waren. Für die letzteren wurde Seitens des Verbandes wegen Verletzung des
Gesetzes lc. die Betheiligung an der Entschädigungabgelehnt

Von den 988 entschädigten Thieren waren
nothgcschlachtet 868 --- 87,85«/«,

eingegangen 76 -^ 7,°°°/o,
gewerblich geschlachtet 44 — l,«"/»,

(Schlacht-Viehversichernng).
Als Schadensursachensind hanptsächlich hervorzuheben:Krankheitender Verdauungsorganc

(266), Tuberkulose (248), Geschlechtsorgane(167), Ernährungsstörungen (34) In allen 41
Fällen der Entschädigungfür Schlachtvieh war Tuberkulosedie Schadensursachc. Der aus den
Thieren bezw. Thiertheilen erzielte Neinerlös betrug 1895: 82460,5? Mark d h. pro Stück
83,46 Mark, im Ganzen 34,55°/» der an die Versichertenbezahlten Entschädigungsbeträgevon
238 640,55 Mark; hiervon entfielen nach Abzug der Einnahme auf die örtlichen Anstalten
88 426,98 Mark als „Ortsumlage" d. h. 69 Pfg. für 100 Mark Versicherungswert!), auf den
Verband dagegen 117353,90 Mark als „Verbandsumlage", d. h. 0,95 Mark für 100 Mark Ver¬
sicherungswert!). Da nun die Verbandsumlage den Betrag von 40 Pfg. pro 100 Mark Werth
überstieg,so wurde dieselbe unter Benutzung des Reservefondsund seiner Zinsen auf 60 Pfg. fest¬
gesetzt, wodurch sich die Gesammt-Versichermigsumlageauf 1,29 Mark pro 100 Mark Ver¬
sicherungswert!),d. h, auf durchschnittlich ca. 3,70 Mark für das versicherte Rindviehstück oder
ca. 13 Mark für jeden der versicherten 12466 Rindviehbesitzer belief.
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Bayern, Das Vorgehen der badischen Gesetzgebungmit dem eben geschildertenGe¬
setze hat zunächst in Bayern, wo 1892 ein Rinduichbestanduon 3 337 978 Thieren war, Nach¬
ahmung gefunden,indem dort dem im Herbste 1895 zusammengetretenen Landtage der Monarchie
em Gesetzentwurf, betreffenddie Errichtung einer öffentlichenViehuersichernngsanstaltauf Gegen¬
seitigkeit für Ninduich und Ziegen vorgelegt wnrdc, der unterm 11. Mai 1896 Gesetzeskraft
ulangt hat. Dieses Gesetz lehnt sich in sehr vielen Beziehungenan das besprochene badische Gesetz
"«, zeigt aber auch erhebliche Abwcichuugcn, welche einer besonderen Hervorhebung bedürfen.

Zunächst ist der Grnndsatz der Freiwilligkeit strenger durchgeführt als in Baden und
demgemäß ein Zwang zum Beitritt gegen die der Einrichtnng eines Orts-Viehuersicherungs-
Vereins widersprechenden Vichbcsitzcr nicht zulässig,

Ferner übernimmt der bayrischeLandesverband „die Bichuersicherungsanstalt"nicht °/4,
sondern nur die Hälfte der für die Verluste zu zahlenden Entschädigung,die andere Hälfte tragen
du einzelnenOrtsuereine. Die Höhe der Entschädigungist dieselbe wie in Baden, '/iu resp, "/iu
bei Eingehen resp. Nuthfchlachtung

Die Schadensfestsetzung erfolgt durch die Vereine, welche die Verhandlungen dem Ver¬
bände vorlegen, der die Entschädigungaber nur dauu zahlt, wenn er seinerseits keine Bedenken
hat. Glaubt dagegen die Vcrbandsverwaltung, daß bei der Festsetzung Gesetz oder Statut verletzt
seien, so lehnt sie die Auszahlung der Entschädigungsoweit als erforderlichab, ertheilt dem Ver¬
sicherten darüber einen entsprechendenBescheid,gegen den die Berufung an das Schiedsgericht
^l Versicherungsanftaltznläfsig ist. Dasselbe besteht aus 3 Mitgliedern, welche der Ausschuß
der Versicherungsanstaltaus seiner Mitte wählt.

Der Staat hat der Vcrfichcrnngsaustaltbei ihrer Eröffnungein Stammkapital von 500 000
AlM zugewiesen und außerdem einen jährlichen Stantsznschußuon 40 000 Mark zugesichert.

In Elsaß-Lothringen, wo 1892 487 243 Stück Rindvieh gezählt wurden, hat sich
^r Landwirthschaftsrathbereits im Jahre 1889 für den Erlaß eines Gesetzesausgesprochen,das
s'6) ganz den Bestimmungen des badischcnvon 1890 anfchlicßt nnd namentlich in derselben
^eifc einen Zwang znm Beitritt gegen die widersprechenden Viehbcsitzer zuläßt.

Die Aufbringung der Mittel soll nach diesen Vorschlägenerfolgen durch einen, uon den
Versicherten zu leistendenJahresbeitrag von 1"/« des Versicheruugswcrthes,durch ciueu jährlichen
Stnatsznschußaus Landesmitteln von 40 000 M, und, falls dieses nicht ausreicht, durch einen
weiterenBeitrag der Versichertenbis zu «/i«/« des Vcrsicherungswcrthcsund, wenn auch hiermit
d« Bedarf noch nicht gedeckt wird, durch weiteren Staatszuschuh,

Eiu diesen Vorschlägen des Landwirthschaftsraths entsprechenderGesetzentwurfist den
gesetzgebendenFaktoren der Rcichslande nicht vorgelegt wurden und ist die Vichversichemngda¬
selbst der freien VercinstlMgkeit überlassen;welche dnrch Staatsznschüssegefördert wird.

Im GroßherzogthumHessen wird nach Mittheilung des dortigen Ministeriums zur Zeit
ebenfallsder Erlaß eines Gesetzes nach badischem Muster in Erwägung gezogen.

Von besonderem Interesse sind auch die in der durch
'hre Viehzucht bekannten Schweiz,

Es würde zu weit führen, die gerade dort besonders vielgestaltigen Einrichtungen zwecks
Versicherung der landwirthschaftlichenHausthierc hier im Einzelnen anzuführen, vielmehr mag
«ur hervorgehoben werden, daß in dem Bundesgesctz betreffend die Förderung der Landwirthschaft
"°>n 22. Dezember 1893 Artikel 13 denjenigenKantonen, welche die obligatorischeViehversiche-
"ng im ganzen Kantonsgebiet oder einzelneu Theilen (Bezirken, Gemeinden) in's Leben rufen,
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unterstützennnd beaufsichtigen, Vuudcszuschüsscgewährt werden bis zur Hiihe der zu demselben
Zweck von den Kantonen geleistetenBeiträge.

Demgemäß ist denn anch die obligatorische Riudvichversicherungbereits von einigen
Kantonen eingeführt bezw. in eingehendenVorarbeiten in Erwägung gezogen.

V". Grulidziissceiner Organisation der Rinduiehversichcrimss in der Rheinprovinz.
Wenn das Bedürfniß einer Verallgemeinerung der Rindvichvcrsichernngin der Nhein-

provinz in quantitativ lind qnalitativ allen Anforderungen genügenden Versicherungsanstalten
anerkannt wird, so entsteht die Frage, in welcher Weise diesem Bedürfniß au: besten entsprochen
werden kann und insbesondere, ob die Regelung dieser wichtigen Materie im Wesentlichen der
Selbsthülfe der Betheiligten oder staatlichen:Eingreifen mit Zwangsuersicherungin Zwangsurga-
uisationen zu überlassen ist, Es unterliegt keiucm Zweifel, daß an sich eine freiwillige Organi-
sation vor staatlichen Zwangsmitteln den Vorzug verdient und daß nun: zu letzteren nur greifen
soll, wem: die Selbsthülfe versagt und überwiegende Gründe des öffentlichen Wohls staatlichen
Zwaug geboten erscheine!: lassen. Wie groß die Ninduiehverlusteim Ganzen sich für den rheini¬
schen Landwirth gestalten, wie schwer sie den Einzelnen, namentlich den kleineren Üandwirth zu
treffe» vermögen, ist obeu ausführlich dargelegt worden Vergleicht man damit, was zur Ab¬
wendung dieser Schäden in: Wege freiwilliger Versicherung bisher geschehen ist, so muß man
eonstatiren, daß nicht einmal '/<, dieser Schäden durch eine, zum Theil obendrein ungenügende
Versichern««,gedeckt wird. Damit ist das Urtheil wohl begründet, daß die Sclbsthülfe auf
diesem Gebiete bisher durchaus Unzurcicheudcsgeleistethat und daher auch für die Zukunft keine
günstigen Aussichtenfür eine bessere Eutwickcluugbietet. Dies muß um so mehr gelten, wenn
man bedenkt, daß seit Jahrzehnten von den Staatsbehörden unausgesetzt große Mühe darauf
verwandt ist, der Viehversicherungunter der Landbevölkerung größere Ausdehnung zu verschaffen
nnd die Errichtung von Viehversichcrungsvereineumit allen möglichen Mitteln — Belehrung,
Entwcrfuug von Norinalstatutcn, Staats- nnd Kreisunterstühuug u s. w. - - gefördert wird.

Im Allgemeinenist dabei ja nicht zu verkennen,daß eine Besserung eingetreten ist, wie
denn überhaupt seit einer Reihe von Jahren in Folge der Nothlagc der Landwirthschaft die
Neigung der Landwirthe zu geuosscuschaftlichemZusammenschlußsehr erheblichgewachsen ist. Sind
doch allein in der Rhcinprovinz drei große Verbäude auf diesem Gebiete thätig, indem der Land-
wirthschaftlicheVerein, der Baucrnvercin und die Naiffciscu'schc Orgauisatiou zu Neuwied ihre
Bcstrebuugcn auf Errichtung von ländlichen Gcuosfcuschaftcn auf dcu verschiedenstenGebieten der
Produktion, des Absatzes,des Konsums und sonstiger Bedürfnisse mit unverkennbaren Erfolgen
durchführen. Indessen auf dem Gebiete der Viehverstcherungsind die Erfolge, wie bereits obeu
erwähnt, wesentlichgeringer, indem die Zahl der Mitglieder der Orts-Vichvcrsicherungsverciuevon
62 372 im Jahre 1883 nur auf 33147, die Zahl der versicherte!!Niudvichstückcvon 133 061
auf 217 096 im Jahre 1894 gesticgcuund damit noch nicht '/^ sämmtlichen Rindviehs versichert ist.

Es scheint hiernach, als wenn die Viehverstcherungüberhaupt von freiwilligen Organi¬
sationen weniger gesucht würde, was wohl seiucn Gruud in der Uubcrcchenbarkcitdes Risikos
der Viehvcrlustehat, die uicht selten zu uugeahntcn Höhen plötzlich anschwellen können und die
Viehvcrsichcruugsanstaltenmit den: Bankerott bedrohen. Der Landwirth aber scheut mit der ihm
angeborenen mißtrauischen Zurückhaltung solche unberechenbare Gefahren und hält sich von der
Viehverstcherung fern. Einen Wagenden Belag für diese Thatsache liefern die Vorgänge im
Großherzogthum Baden seit Erlaß des oben besprochenen Gesetzes vom 26. Juni 1890 über die
Rindviehversicherung. Man kann die Schicksale desselben mit einem Wort als einen gründlichen
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ißerfolg des Prinzips der Freiwilligkeitans dem Gebiete der Nindviehversicherung bezeichnen,da
nach fünfjährigerWirksamkeit des Gesetzes von den 160? badischcn Gemeinden nur 118 Gemeinden
Drts-Viehncrsicherungsanstaltcngebildet haben und von dem badischeu Gesammt-Rindviehbestaude
von 634 984 Stück nur 43 174, d, h, 6—?«/» in den Orts-Viehversichcriuigsanstaltenver¬
sichert waren, wobei noch zu berücksichtigen ist, daß in Baden wenigsteus unter Umständen ein
Partieller Zwang zum Eintritt in die Versicheruuggegen die der Errichtung der Orts-Viehversichc-
nmgscmstalten widersprechenden Virhbcsitzer der Gemeinde zulässig ist. Es wird denn auch in
Vaden in dem letzten Verwaltungsbericht des Laudes-Versichernugsverbandessehr lebhaft über
"ie Abneigung der Vichbcfitzcr gegcu deu Anschluß an die Nindviehversicherunggeklagt, besonders
auch, weil es in Folge dessen an dein erforderlichenAusgleich der Riudviehverlustc, der guten
und schlechten Risiken fehlt uud demgemäß die Piämieubcitmgc der Versicherteneine unerwünschte
Höhe erreichen In diesen? Zustande hat nicht einmal die Futternoth des Jahres 1893 mit
'hrem Gefolge von großen Biehvcrlnstcn, — der Viehbestand hat sich vom 1. Dezember 1892
^s I. Dezember 1893 in der Nhrinprovinz um 9«/», iu Baden um 12«/» verringert — die
doch den denkendenLandwirth auf den Anschluß au eine Viehucrsichcrnnggeradezu hindrängten,
eine» Wandel zn schaffen vermocht. Im Gegentheil ist anzunehmen, daß solche Kalamitäten, die
Manchen Orts-Bichversichcruugsuereinin die größten Schwierigkeitenoder gar zum Erliege» gebracht,
von der freiwilligen Errichtung solcherVereine oder zum Beitritt zu denselbenzum Theil geradezu
^geschreckt haben.

Nach diese.» Erfahrungen kann mau mir, in gleicher Weise wie die Referenten des
eutschm Landwirthschnftsraths uud andere, in demselben aufgetretene Redner, zu der Ansicht

Klangen, daß auf dem Gebiete der Nindviehversicherungdie Entwickelungin ihrem Ende lediglich
auf obligatorischeVersicherunghinweist.

Gegenüber dieser Erkcuntniß drängt sich unwillkürlichdie Frage auf, ob denn in Wirk-
Weit kein anderes Mittel zu findcu sei, mit dem sich die immerhin unerwünschteNothwendigkeit
°u Zwangsuersichernnguud Zwangsorganisationen umgehen uud doch in der Vichocrsichcrung

wchhaltigcr Wandel schaffen ließe. In dieser Hinsicht ist früher daran gedacht worden, durch
^ chnffnngeiner guten Rückversicherungdie Neigung zur Gründung und zum Beitritt von Orts-
^lchocrsichermigsvcrciucttzu fördern. Indessen hat hiergegenschon der 33. RheinischeProviuzial-
«ndtag dk durchschlagenden Gründe angeführt, daß ohne gesetzlichenZwang zur Rückversicherung
ich'lbc nur vuu den schlechten Risiken aufgesucht werden und daß damit die Errichtung von Orts-

.'ehvcrstcherungsvercineuauch kciue wirksame Förderung erhalten würde. Das oben erwähnte
^'sp'cl von Baden hat diese Ansichtlediglichbestätigt. "
. , Ein anderer Ausweg wäre der iu der Schweiz empfohlene, der zwar den Kantonen die
"U'richlung der obligatorischenViehversicheruugempfiehlt, aber keine Zwangsversicherungsvereine
rgmusin, sondern den Kantonen oder Bichbesitzemüberläßt, wo und wie sie ihr Vieh versichern

"°Uen, dagegen die bestehendenVereine und Gesellschaften,— freiwillige und obligatorische—
lautlich snbvcntionirt. Dieser Ausweg dürfte sich am wcuigstenzur Beschreibung empfehlen, da
^erstens den Vcrsichernngszwangnicht beseitigt nnd zweitens eine Vielgcstaltigkeitder Orgcmi-

^t'llnen, eine Zersplitterung der Kräfte nnd namentlich der finanziellenAufwendungenherbeiführen
"dc, welche das Ganze nur schädige»könnte.

Endlich wäre noch die Frage zu beantworten, ob mit einer obligatorischenVersicherung
", 3"' Tuberkulosedes Rindviehs dem Bedürfnisse wenigstens in der Hauptsacheabgeholfenuud damit
^allgemeine Versicherungentbehrlichgemacht werden könnte. Nach den angestellten Ermittclnngen

die Tuberkulose des Rindviehs zweifellos eine der weitestverbreitelenSchadenursachenbei den
15
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Vichverlusten; die Ermittlung und Feststellung derselben in allen Fällen des Vorkommenssetzt
jedoch eine so weit verzweigte Organisation voraus, daß mit fast denselben Organen auch eine
allgemeineNinduiehversicherungdurchgeführt werden kann. Die Kosten dieser Einrichtung würden
daher zu dem zu erreichenden Zwecke nicht im richtigen Verhältniß stehen nnd dürfte es sich daher
empfehlen, event, sogleich ganze Arbeit zu machenund eine allgemeine Niudviehuersicherung einzuführen.

Nach den obigen Ausführungen, welche auf deu gemachten Erfahrungen in hiesiger Provinz
sowie in anderen Ländern beruhen, erscheint hiernach die Einführung der obligatorischen Rind-
viehvcrsicherung mit Rückversicherung durch einen großen leistungsfähigen Verband
als das allein dem Bedürfnisse genügende uud deshalb zu erstrebende Ziel auf
diesem sehr wichtigen Gebiete des Schutzes unserer landwirtschaftlichen Produktion.
Die Ansicht, daß mit anderen kleineren Mittnel eine nachhaltige Besserung auf dem Gebiet der
Rindvichuersicherungerzielt werden könne, darf nur als Täuschung bezeichnetund mit aller Be¬
stimmtheit davor gewarnt werden, daß Staat oder Provinz sich auf eine andere Unter¬
stützung der Viehversichcruug,als auf dem Boden der obligatorischen Rindviehver¬
sicherung und Rückversicherungeinlassen. Insbesondere liegen gegen die Nachahmung des
badischcnoder bayerische» Vorgehens diesseitigen Ernchtens die schwersten finanziellen Bedenkenvor.

Es läßt sich indessen nicht verkennen, daß der sofortigen Einführung einer allgemeinen
obligatorischenNinduiehversicherungin der Rheinpruuinz zur Zeit noch manche Hindernisseentgegen
stehen und daß zwischenzeitlich durch andere Maßnahmen, welche alsbald in Angriff zu uehmcn
sind, jener Einrichtung die Wege geebnet werden kunueu. Zunächst fehlt es uoch au einer er¬
schöpfenden Mortlllitäts-Statistik für das Rindvieh nnd es dürfte zu empfehlensein, hier als¬
bald nachhaltig einzugreifenund zuverlässigesMaterial für die nächstenJahre zu sammeln, aus
dem der Umfang der Produktion, die Todes- und Krankheitsursachen,Zahl der Todes- und Noth¬
schlachtungsfällesich mit annähernder Sicherheit auf Grund mehrjähriger Beobachtungenfür die
Zukunft berechnenlafsen. Sodann fehlt es diesseitigenErachtens zur Zeit noch an ausreichendem
thierärztlichen Personal, ohne welches eine allgemeine Riudviehversichernngnicht durchzu¬
führen ist. Erst wenn hier ein, auf Grund der neuesten thicrärztlicheuWissenschaft gut geschultes,
an Zahl dem Bedürfniß entsprechendesPersonal vorliegt, würde die Durchführbarkeit der all¬
gemeinenRinduiehuersichcrnngvöllig gesichert erscheinen. Auch ist bei derselbendie Einführung der
bereits in Süddeutschland bestehendenallgemeinen obligatorischenFleischschau in Erwägung zu
ziehen, um die Krankheitsursache,!und Heerde rechtzeitig entdecken und die zum Schutze vor
Verlusten uöthigcu Maßregeln treffen zu können.

Erst nachdem auf den vorberührten Gebieten das Erforderliche geschehen sein wird, wird
sich eine allgemeine Viehvcrsichcrungin unserer Provinz bewähren. Bevor die Grundzüge für
eine solche Versicherungaufgestelltwerden, dürfte ein Uebcrblicküber die Größe des Vichverlustes
und der Verlustwerthe, die für das Jahr 1895 ermittelt sind, sowie die Zahlen, mit welchen eine
allgemeineRindvichuersicherungin der Rheinprovinz zu rechnen haben wird, an/Platze sein.

Von dem Rindviehbestandder Nheinprovinz, von 107694!) Thieren, sind im Jahre 1895
durch Eingehen nnd Nothschlachtungiu Verlust gcratheu 22 773 Stück d. h. ca. 2,, 2«/». Wenn
man den Gesammtwerth der Rindviehstückein der Provinz auf 214935970 Mark berechnet, so
beträgt der nach den Angaben der Besitzerauf 4064 394 Mark berechnete Werth jener 22773 in
Verlust gerathenen Thiere ca. 1,8»'/« des Gcsmnmtwerths.

Unter den in Verlust gerathenen Thieren befinden sich 9296 Kälber unter 6 Monaten,
welche von der Versicherungauszuschließen wären. Berechnet man den Durchschnittswerthdieser
Kalber auf 48 Mark pro Stück, so würde der Gesammtwerth derselbenauf ca. 446 200 Mark zu
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berechnen und von dein Gesammtverlustin Abzug zu bringen sein, so daß der der Entschädigung
zu Grnude zu legende Werth der Thiere 4 064 394 — 446 200 ^ 3 618 194 Mark betragen
würde. Von diesem Betrage wären zu entschädigen?0°/o der eingegangenen,80°/o der noth¬
geschlachteten Thiere, im Durchschuitt75»/«, d. h. im Gauzen 2713645,50 Mark, Hiervon wäre
ferner in Abzug zu briugen der Werth des Erlöses der noch verwendbarenTheile der eingegangenen
beziehungsweise nothgeschlachteteu Thiere, Bei den ersteren kann man denselbenauf 4 "/<>, bei den
letzteren auf 30«/» des Werthes der Thiere annehmen, was bei obigen Werthen ca. 530000 Mark
betragen würde. Hiernach wären alljährlich an Entschädigungen aufzubringen 2 713645,50 —
530000 -- 2183645,50 Mark.

Die Höhe der Verwaltungskostenläßt sich jetzt schwer berechnen, dürfte sich aber, ein¬
schließlichder Kosten für thierärztliche Behandlung, Arzneien :c, auf ca 15«/» der gezahlten
Entschädigungsbeträge,also auf ca. 327000 Mark belaufen, so daß im Ganzen ca. 2 500000 Mark
jährlich aufzubringenwaren. Da nach den oben erwähnten Ermittelungen ca. 261 500 Rindvieh¬
besitzer in der Provinz vorhanden sind, so würde auf Jede» im Durchschnittein Jahresbeitrag von
9,56 Mark, oder, da auf jeden Besitzer ca. 4'«/l°° Stück Vieh entfallen, ca. 2,32 Mark pro
Rindviehstück zu vertheilen sein. Legt man den Versicherungswerthaller versicherten Rinduiehstücke
zu Grunde mit 214 935970 Mark, so würden nach Obigem 1'°/lo«°/n desselbenzu erheben sein,
oder 1,16 Mark ans 100 Mark Versicherungswerth,mithin bei einem Durchschnittswerthdes Rind¬
viehstücks von 200 Mark auf jedes Haupt 2,32 Mark. Man kommt hiernach bei verschiedenen
Verechnungsnrten im Wesentlichen zn demselbenResultat bezüglich der Höhe der den Einzelnen
treffenden Belastung uud kaun daher annehmen, daß sie im Ganzen richtig angenommenist. Wenn
man dann in Rechnung zieht, daß der Provinzialverband voraussichtlichdie Centraluerwaltmig der
Versicherungsanstaltauf eigene Rechnung übernehmen würde, die Verwaltungskostcnsich dadurch um
50—60 000 Mark ermäßigen würden, so wäre auf eine Iahresumlage von 2,20—2,30 Mark pro
Rindviehstück zn rechnen.

Die Entschädigungfür die wegen Lungensenchc auf polizeiliche Anordnung gctödtcten Rinder
und wegen Milz und Rauschbrand würde in der bisherigen Weise weiter erfolgen, jedoch in die
Organisation der Nindviehversicherungsanstalteinzuordnen sein, wodurch auch die angesammelten
Reservefonds dieser Anstalt zufließen würden. Die dadurch nothwendig werdende Erhöhung der
Umlage würde bei Heranziehung der Zinsen des Reservefondshöchstens10—20 Pf. betragen.

Die Einrichtung einer obligatorischen Rindvichuersicherung in der Rhein¬
provinz ließe sich etwa in folgender Weise gestalten:

1. Die zerfällt in Ortsvereinc, welche zur gemein¬
samen Schadcutragung und Verwaltung zum zusammen¬
gefaßt werden.

2. Die Prouinzial-Nindvichuersicherungsanstaltwird errichtet ans Grund eines Staats
Gesetzes, welches die Errichtung der Anstalt mit Zwangsvcrsichcrung uud Zwangsvercinen auf
Grund eines zustimmenden Beschlussesdes Prouinziallandtagcs gestattet. Das der staatlichen
Genehmigungunterliegende Statut und die erforderliche» Ausführnugs-Vestinmungensind von dem
Pwvinziallandtagc zu erlassen.

3. Die räumliche Abgrenzung der Ortsvereinc erfolgt durch den Vorstand der Provinzial-
Versicherungsanstalt— Provinzialausschuß -- nach Einholung der Vorschläge der Kreisvcrtretung.
^n der Regel sind die Bürgermeistcrciucrbände als Grundlage für die Ortsvereinc zu nehmen,
grundsätzlich sind die Vereine so zu bilden, daß dieselbennicht zu klein sind, damit schon innerhalb
des Ortsvereins eine angemessene Ausgleichungdes Risikos erfolgcukann. Andererseitsaber dürfen

15*
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die Ortsuercine nicht zu groß sein, um eine intensive Aufsicht über die Viehhaltung u. s. w, zu
ermöglichen. Demgemäß können anch Ortsvcrcinc gebildet werden auf der Grnndlagc einer einzelnen
Gemeinde, mehrerer Bürgermeistereienoder auch ausnahmsweisedes ganzen Kreises

4. Die Ortsuercine führen ihre Verwaltung sclbstständig unter Aufsicht des Kreisaus¬
schusses und des Vorstandes der Prouiuzial-Riuduichuersicheruugsanstalt Der Vorstand der Orts¬
uercine wird gebildet durch den Bürgermeister, event, einen, der bei dem Ortsuercine betheiligten
Gemeindevorsteherund 3 resp. 5 Mitglieder, welche von der Kreisvcrtretung auf 3 Jahre zu
wähleu und thunlichst verschiedenenGemeinden der Bürgermeisterei zu entnehmen sind. Der
Vurstcmdist beschlußfähig bei Anwesenheitvon 3 Mitgliedern; bei Entscheidung über Gewährung
oder Ablehnung von Entschädigungensind möglichst die in der betreffendenGemeinde oder deren
Umgebung ansässigenVorstandsmitgliederzuzuziehen. Der Bürgermeister kann sich dabei von dem
Gemeindevorsteheroder einem Viehbesitzer der Gemeinde, in welcherder Rinduiehuerlnst eingetreten
ist, vertreten lassen.

5. Für jede Gemeinde ist eine ausreichendeAnzahl Ortsschätzerdurch die Kreisuertrctung
zu bestimmen,welche den Vichstand alljährlich mindestens einmal aufzunehmen und auch die für
die Viehbesitzer vorgeschriebenen Anzeigen uud Meldungen entgegenzunehmenund in den Geschäfts¬
gang zu bringen haben. Eventuell ist auch eine generelle Schätzung des Viehbcstaudeszum Zwecke
der Erhebung der Umlage zulässig.

6. Der Orts-Vereinsuorstand (Bürgermeister) veranlaßt nach Eintritt eines Viehucrlustes
oder der ^Nothwendigkeitder Nothschlachtungdie erforderlichenEntschädigungsucrhandlungcuunter
Mitwirkung der Ortsschätzerund setzt die Entschädigungfest. Er reicht alsdann durch Vermittlung
des Krcisausschussesdie Verhcmdluugendem Anstaltsvoistand ein, der sich über seine Betheiligung
an der Entschädigung alsbald schlüssig zu machenhat. Lehnt der Anstullsvorstandseine Betheiligung
ab, so steht dem Orts-Nereinsvorstand Berufung ans schiedsgerichtliche Entscheidung zn, welche
endgiltig ist.

Der Viehbesitzer, dessen Antrag ans Entschädignngganz oder theilwcisc abgelehnt ist, hat
ebenfalls das Recht auf schiedsgerichtlicheEntscheidung.

7. Von den Vorständen der Ortsuercine wird für jeden Kreis ein Mitglied zum Ausschuß
gewählt, welcheralljährlich zur Entgegennahmeder Rechnungund des Jahresberichts zusammentritt
und die Mitglieder der Schiedsgerichte— je eins für jeden Regierungsbezirk- wählt, deren Vor¬
sitzende von der Staatsregierung ernannt werden.

8. Die Lasten der Anstalt weiden in folgender Weise vertheilt:
Jeder Ortsverein trägt seine eigenen Verwaltungskostennnd '/» oder die Hälfte der in

feinem Bezirke entstandenen und von ihn: festgesetzten Entschädigungen,während die übrigen «/«
oder die Hälfte von dem Verbände im Ganzen getragen werden.

9. Die Verkeilung der Umlage erfolgt Seitens des Vorstandes des Verbandes auf die
einzelnen Vereine nach dem Maßstabe des Vcrsicherungswerthcsder versicherten Thiere, welche bei
der Aufnahme im November jeden Jahres oder durch eine generelle Taxe durch die' Ortsschätzer
festgestellt ist. Die Vereine legen die Beiträge ans die Mitglieder nach denselben Grundsätzen um.

10. Im Uebrigen dürften für die innere Ausgestaltung der Ortsvereine und des Ver-
sicherungsuerbcmdcs, der Verwnltungs-, Versicherung?- nnd Entschädigungs-Grundsätzcim Wesentlichen
die badischen Bestimmungenübernommen werden können. (Siehe Seite 10? ff.)

Als wesentliche Abweichungwäre indessen schon jetzt zu erwähnen, daß die Versicherungs¬
pflicht der Thiere erst nach uullendetemsechsten Lebensmonat beginnt.
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Lfde,

Nr.

!
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11

Kreis.

Zahl
der zum Kreise

gehörigen

Bürger«
meister-

eien.

Aachen-Stadt
„ -Land

Düren
Erkelenz.
Eupen .
Gcilenkirchen
Heinsberg
Iülich .
Malmedy
Montjoie
Schleiden

Zusammen

1 Adenau . .
2 Ahrweiler .
3 Altcnkirchen.
4 Coblenz-Stadt
5 ,. -Land
6 Cochem . .
7 Kreuznach .
8 Mayen . .
9 Meisenheim.

10 Ncuwied. .
11 Simmern
12 St. Goar .
13 Wetzlar . .
14 Zell . . .

Zusammen

Bergheim .
Bonn-Stadt

„ -Land .

Zu übertragen

Ge¬
meinden

Zahl
der 1895
im Kreise
ermittelten

abgabepflich¬
tigen Rind-
viehstückc.

Von den 1895
ermittelten

Nindliichstücken
entfallen durch¬
schnittlich auf

jede
Bürger¬
meisterei

Ge¬
meinde.

10

1895 betrug die
Zahl der Viehbesitzer:

Kreise

durchschnittlichin
der einzelnen

Bürger¬
meisterei.

Ge¬
meinde

11
Der

durch¬
schnitt¬

liche
Niuo-

viehbesitz
der

einzelne"
Besitzer
betrug

1
23
25
14
8

11
20
18
15
11
23

169

6
10
10

1
7
8

15
8
3

14
8

13
10

8

121

14
1
8

23

1
24
89
25

9
19
34
49
45
19
76

1045
12 694
18 948
10 598
10 043

8 789
12 348
14101
21378

9 014
18 979

390 137 93?

1045 1045 78 78,« ?8,«
552 522 3110 135,, 130,«
758 213 3 321 133,« 37,»
75? 424 3 032 217,« 121,«

1255 1116 1622 203,« 180,2
799 462 2 619 238,« 137,8
61? 363 4 288 214,4 126,«
783 287 3 542 196,7 72,»

1426 475 4 416 294,« 98,0
820 474 2 682 244,« 141,,
825 250 5 748 250,« 75,«
815 854 34 458 204,« 88,«

l. Regierungs-
13,<

4,'
5,'
3,«
6,«
3,<
2,»
4,»
4,»
3,»
3,»
4,°

II. Negtevuwss'
107
52

159
1

39
70
83
78
25

113
106
74
86
54

1047

33
1

4?

14 543
10 534
22 427

359
7 593

13 88?
19 902
18 436

8 549
23 941
26 426
14 582
26 014
13 238

81

220 422

16 279
674

11110

2422
1053
2243

359
1085
2488

926
2304
2850
1710
1823
2033
2601
1655

28 063

1822

1163
674

1390

136
203
141
359
194
284
16?
236
342
212
138
35?
303
245

3 777
4114
6 538

99
3 052
5 388
6 068
5 867
195?
6 523
5 838
4 90?
6 105
4 732

630,«
411,4
653,»

99,«
436,«
698,»
404,!.
733,«
652.«
466,«
730,«
377,»
610.5
591,5

210 64 965 537,

35,»
80,«
41,«
99,«
78,2
??,»
?3,i
75,«
78,«
58,«
55,«
66,»
71,«
87,«
62,

3,«
2,«
3/
3,«
2,°
2,"
3,«
3,l
4,»
3,'
4,5
3,°
4,»

3,<

m. Negiernnss'
493
674
236

4530
25?

4010
8797

324,«
25?,«
500,«

Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 4. 119

12 13 14

Der Rinduichuerlust

betrug im Jahre 1895

durch
angehen.

durch Noth,
schlachten.

>m
Ganzen

15

Unter den
in Col. 14
aufgeführten

Thieren
sind Kälber

unter
6 Monaten.

16

Werth
des

Rindvieh-

Verlustes.

i? > 18
Von den in Col. 14

aufgeführte»
Thieren entfallen
durchschnittlichauf

die einzelne

V^«' !Gemeinde,meistere».

19

Zahl
der von

Vieh-
vcrlustbc-
troffcncn

Vich-
besitzcr.

20

Verhältniß
des

Viehver¬
lustes zum

Vieh¬
bestände

l5°l. 14/b.
»/

bezirt Aachen.

bezirtCoblenz.
152
102
116

5
28

140
160
221
103
59

130
509
286
126

112 264
92 194
59 175

6 11
72 100
71 211
99 259

119 340
18 121

108 16?
59 189

106 615
61 34?
63 189

1045 3182

108
36
4?

3
9

2?
86
91
60
36

344
32

171
69

202
16

331

Köln.
190
24

194
408

392
40

30?
739

1119

158
9

48

30 750
35 395
28 315

2 720
22 482
37 998
43 930
59 056
13 979
30 455
59 566
30 680
38 602
27 650

215

461 578

74 743
11451
74 980

161174

28,«
40,«
38,4

11,o
40,«

6,5

236
35

250
521

21

Bemerkungen.

21 7 28 2 8 665 28,« 28,« 19 2,7
17? 173 350 109 86 620 15,« 14,« 249 2,8
293 209 502 172 106 758 20,« 5,« 27? 2,6
123 356 479 275 74 618 34,» 19,i 336 4,5
186 85 27! 135 42 112 34,« 30.« 136 2,7
78 131 209 78 42 820 19,« 11,° 162 2,4
89 140 229 36 59 860 11,4 6,' 205 1,«

130 154 284 89 61990 15,8 6,0 19? 1,°
200 69 269 63 48 630 18.« 6,8 220 1,2
55 112 16? 86 20 666 15,i 8,8 12? 1,8

^243 92 335 140 46417 14,« 4,4 293 1,'
1595 1528 3123 1185 599156 18,4 8,« 2221 2,»

44.« 2,5 236 1,8
19,4 3,7 164 1,8
17,5 1,' 168 0,8
11,0 11,« 6 3,,
14,8 2,5 96 1,8
26 4 3,« 203 1,6
1?,n 3,o 2l? 1,»
40,« 4,' 299 1,'
40,« 4,» 112 1,4
12,« 1,5 161 0,7
23,5 1,8 561 0,7

4?,« 8,» 163 4,«
34,7 4,« 319 1,4

23,8 3,5 176 1,4

26,, 3,o 2881 1,4

2,4
6,«
2,8
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1 2 3 > 4 5 6 j ?
Von den 1895

8 ! 9 j 10 11
Der

Lfde.

Nr
Kreis,

Z°
der zun

gehö'

Bürger¬

HI
l Kreise
'igen

Ge¬
meinden.

Zahl
der 1895
im Kreise
ermittelten

abgabepflich¬
tigen Rind-

ermittelten
Rindvichstücken
entfallendurch¬
schnittlich auf

jede

1895 betrug die
Zahl der Viehbefitzcr:

durchschnittlichin
im der einzelnen

durch¬
schnitt¬

liche
Nind-

uiehbesitz
der

einzelnen
meister¬

eien.
uichstücke.Bürger¬

meisterei,
Ge¬

meinde,
Kreise Bürger-

meistere!.
Ge¬

meinde.
Besitzer
betrug

Uebertrag 23 81 28 063 __ 8 797 — __

4 Euskirchcn . . 17 48 15 012 883 313 3 69? 21?,< 77,° 4,«
5 Gmnmersbach , 10 11 9 153 915 832 3 532 353,2 321,» 2,«
6 Köln-Stadt. . 1 1 3 868 3868 3868 953 953,° 953,° 4,°
7 „ -Land . . 12 2? 13 882 115? 514 3 731 311,« 138,o 3,'
8 Mülheim-Rhein 9 9 11361 1262 1262 3 904 434,° 434,° 2,°
9 Rheinbach . . ? 50 14 81? 2117 296 3 841 548,7 76,8 3,«

10 Siegtreis . , 20 54 29 416 1471 545 9 332 466,« 173,° 3,2
11 Waldbroel . . 5 6 9 28? 243? 1812 3149 630,° 525,° 2,»
12 Wipperfürth. , 6 9 10873 1548 1032 2751 458,8 305,? 3^.

Zusammen 110 296 145 732 1325 492 43 68? 397,2 14?,« 3,8

1 Barmen .... 1 j 1 1131 1131
2 Düsseldorf-Stadt , 1 1 883 883
3 „ -Land . 12 33 9 285 774
4 Duisburg . . . 1 1 503 503
5 Elberfcld . . 1 1 1321 1321
6 Vssen-Stadt . 1 1 43 43
7 „ -Land . . . 11 24 5 205 473
8 Geldern . . . 16 28 18 580 1161
9 M Gladbach-Stadt 1 1 215 215

10 „ -Land 13 15 8 038 618
11 Grevenbroich . 15 26 10133 676
12 Kempen ... 22 27 16 050 730
13 Clcve .... 16 45 24 620 1539
14 Crefeld-Stadt . 1 1 704 704
15 „ -Land . 8 18 7 958 995
16 Lennep . . . 10 11 9180 918
17 Mcttnmnn . . 9 11 6 874 764
18 Mürs . . , 29 61 28 012 966
19 Mülheim-Ruhr 5 13 2 867 573
20 Neuß , , . l5 21 11649 776
21 Rces . . . 13 44 23 703 1823
22 Nemschcid . . 1 1 788 788
23 Ruhrort. . . 9 23 10 843 1205
24 Soliugen . . 15 21 9 021 601

Zusammen 226 429 20? 606 910

1131
883
281
503

1321
43

21?
663
215
536
390
595
54?
704
442
834
625
459
220
555
539
788
471
429

484 46 838 207.°

iv Regierungs-

4,°
2,s
3/
3,»
5,o
2,'
3,°
4,«
2,5
3,<
4,«
4,5

6,«
6,'
3,'
4,»
5,'
3,'
3,'
5,«
2,5
3.«

^5.
4/

251 251,° 251,«
342 342,° 342,°

2 448 204,« 74,«
131 131,° 131,°
266 266,° 266,«

20 20,« 20,«
1431 130,° 60,«
4 022 251,° 143,°

85 85,« 85,«
2 390 184,» 160,°
2 407 160,° 92,«
3 304 150,.. 122,«
3 940 246,° 87,5

104 104,« 104,°
1304 163,° 72,4
2 49? 249,7 22?,°
1753 194,8 159,°
5 47? 188,8 89,8

873 174,° 67,°
3133 208,° 149,°
410? 316,° 93,4

319 319,« 319,n
3 015 335,° 131,0
3219 214,« 153,°

109,«

Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 4. 121

12 14

Der Rindviehverlust

betrug im Jahre 1895

durch
angehen.

durch Noth¬
schlachten.

408
86
33
98

378
140
163
171
34
90

1601

o.
im

Ganzen,

739
215
115
129
63?
226
304
406
109
160

3040

1b

Unter den
in Col, 14
aufgeführten

Thieren
sind Kälber

unter
6 Monaten,

bezirt Düsseldorf.

24
18

100
5

22
4

95
533

178
198
22?
844

25 49
29 47

211 311
2 7

42 64
1 5

111 206
561 1094

4 4
301 479
21? 415
702 929
258 1102

18 18
27? 465
12? 196
91 166

300 1092
34 6?

434 566
235 768

14 1?
55 262

10? 206
4156 8535

215
70
12

6
194
47

110
121

31
48

854

16

Werth
des

Rindvieh-
verlnstes.

161174
42 391
25 503
46122

146 693
58182
54 432
77 688
1? 126
29 531

17 j 18
Von den in Col. 14

aufgeführten
Thieren entfallen
durchschnittlichauf

die einzelne

Bürger¬
meisterei.

12,«
11.3

129,°
53,n
25,«
43,4
20,»
22,°
26,7

Gemeinde.

19

Zahl
der von
Vieh-

verlustbe¬
troffenen

Vieh¬
besitzer.

4,°
10,°

129,°
23,5
25,°

6..
7,5

18,i
17,8

20

Verhältniß
des

Viehver-
lnsteszum

Vieh¬
bestände

Col. 14/5.
°/«

658 842 2?,« 10,8

4
22

13
554

273
176
392
681

180
4

13
628

2
255
374

81
44

3696

521
144
108
62

338
14?
223
308

99
135

2085

1,<
1,2
3,8
4,°
2,«
2,.
1,«
1,2
1..

21

Bemerkungen.

2,'

16 665 49,, 49.« 42 4,«
14 293 4?,« 4?,° 31 5,3

117 853 26,° 9,» 21? 3,4
2816 ?,« 7,« 6 1,'

24 748 64,« 64,„ 45 4,8
1282 5,« 5,° 2 11,«

64 339 19,° 8,e 132 3,2
192 700 68,« 39,« 640 5,2

1720 4,° 4,» 3 1,"
79 284 3?,° 32.« 229 5,,
82173 27,« 16,« 183 4,0

199 608 42.« 34.« 556 5,8
145 748 69,« 24,4 452 4,°

6 960 18,° 18,« 12 2,5
112 005 58,n 25,7 236 5,8

57 70? 19,« 17,8 170 2,'
56140 18,4 15,« 121 2,4

187 424 3?,« 18,« 612 3,8
21 602 13,4 5,. 49 2,8

110 088 37,7 27,° 260 4,"
106 204 59,« 17,6 360 3,8

5 940 l?,° 17,0 16 2,'
48 850 29,, 11,4 168 2,4
49 643 13,7 9,8 161 2,8

1 705 792 3?,» 19,« 4703 4,.

16



Lfde,

Nr

122

Kreis,

40. RheinischerProvinziallandtag, Nr, 4.

Zahl
der zum Kreise

gehörigen

Bürger¬
meister¬

eien.
Ge¬

meinden,

Zahl
der 1895
im Kreise
ermittelten

abgabepflich¬
tigen Rind-
viehstücke.

Von den 1895
ermittelten

Rindvichstücken
entfallendurch¬
schnittlich auf

jede
Bürger¬
meisterei.

Ge¬
meinde.

10

1895 betrug die
Zahl der Viehbcsitzer:

Kreise

durchschnittlichin
der einzelnen

Bürger¬
meisterei.

Ge¬
meinde,

II
Der

durch¬
schnitt¬
liche

Nind-
uiehbesitz

der
einzelnen
Besitzer
betrug

V Regiernngs-

Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 4. 123

12 >Z 14

Der Rindviehverlust
betrug im Jahre 1895

durch
Eingehen.

d.
durch Noth-
schlnchten.

«m
Ganzen.

15

Unter den
in Col, 14
aufgeführten

Thieren
sind Kälber

unter
6 Monaten.

bezivt Trier.

16

Werth
des

Rindvieh-
Verlustes.

17 18
Von den in Col, 14

aufgeführten
Thieren entfallen
durchschnittlichauf

die einzelne
Bürger¬

meisterei, Gemeinde.

19

Zahl
der von
Vieh-

vcrlustbe-
troffcnen

Vieh¬
besitzer.

20

Verhältniß
des

Viehuer-
lusteszum

Vieh¬
bestande

Col. 14/5.

21

Bemerkungen.

1 Verncastel
2 Vitburg . .
3 Daun . .
4 Merzig . .
5 Ottweiler .
6 Prüm . .
7 Saarbrücken
8 Saarburg .
9 Saarlouis .

IN Trier-Stadt
11 „ -Land .
12 St. Wendel
13 Wirtlich

Zusammen

RegierungsbezirkAachen .„ Coblenz
Köln .

,/ Düsseldorf
Trier .

10
22
11
8
8

28
15
9

14
1

20
8

17
171

93
155
98
66
45

140
61
72
78
1

143
95
78

1125

21482
2? 676
20 397
12 514
11819
24 462

9 901
13181
14 797

352
31627
24 380
21 202

2148
1206
1854
1564
147?
873
660

1464
1057
352

1581
304?
1247

231
178
208
189
263
174
162
183
189
352
221
25?
272

233 790 1366 208

7 064
6 266
4 503
4 988
4 921
5 175
4 746
4 598
6 724

156
10 170

6 458
5 767

71536

706,4
28^>,»
409,,
623,8
615,l
184,8
316,4
511,»
480,«
156,»
508,5
80?,,
33^,»

?6,»
40,4
46,»
75,«

109,!,
3?,»
77,8
63,»
86,2

156,»
71,,
68,»
73,»

418., 63,e

3,»
4,4
4,5
2,5
2,4
4,7
2,,
2,9
2,«
2,«
3,»
3,8
3,»
3,«

Iusammen-

Zusammen

169 390 137 937 815 354 34 458 204,» 88,»
121 1047 220 422 1822 210 64 965 53?,» 62,»
110 296 145 732 1325 492 43 68? 397,2 147,«
226 429 20? 606 910 484 46 838 20?,» 109,»
171 1125 233 790 1366 208 71536 418,» 63,e
79? 328? 945 488 1186 288 261 484 328,» 79,«

284
518
633
112
122
943
13?
116
15?

1
426
446
264

4109

stelln«

1595
213?
'439
4 378

^109
13659

76 310 101 46 258 31,» 3,8 288 1,<
55 573 305 65 171 26,» 3,7 462 2,°
83 716 463 59 964 65,» 7,8 574 3,5
27 139 44 28 465 17,4 2,' 130 1,'

105 22? 25 68 643 28,4 ",» 217 1,'
63 1006 728 66 720 35,8 ?,' 734 4,'
63 200 30 51700 13,8 3,8 192 2,»
32 148 55 23 098 16,8 2,« 137 1,'
38 195 50 42144 14,» 2,4 189 1,8— 1 -— 255 1,» 1,0 1 0,8
91 51? 204 80 660 25,8 3,4 461 1,'

121 56? 315 72 40? ?1,° 6,« 491 2,8
30 294 122 38 541 1?,» 3,. 269 1,<

784 4893 2442 639 026 28,5 4,« 4132 2,9

n.

1528 3 123
1045 3 182
1601 3 040
4156 8 535

784 4 893
9114 22 773

1119
854

3696
2442
9296

599156 18,4 8,» 2 221 2,8
461578 26,i 3,» 2 881 1,<
658 842 2?,« 10,8 2 085 2,.

I 705 792 37,8 19,9 4 703 4,'
639 026 28,5 4,8 4132 2,9

4 064 394 28,4 6,9 16 022 2,4

16*
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